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Der Reichskanzler vor den Führern der Regierungsparteien Sachlieferungen und Deviſen-

Kriſenluft
Die Reichsregierung ſetzte geſtern nachmittag die Be

ſprechung der geſamten innen- und außenpoli-
liſchen Lage fort. Dabei wurde insbeſondere auch die
Frage des Deviſenverkehrs erörtert. Nach der Ka-
zinettsberatung empfing der Reichskanzler den Abgeordneten
S7Stinnes zu einer längeren Unterredung über den zwiſchen
dieſem und Luberſac abgeſchloſſenen Wiederaufbauvertrag.

Um 6 Uhr begannen dann die Beſprechungen des
Kanzlers mit den Parteiführern. Der Kanzlermachte längere Ausführungen über die allgemeine politiſche
Situation Und wies auf die außerordentlich ſchwere
Lage hin. Er warf die Frage auf, ob Deutſchland in
ſeiner ge en wärtigen wirtſchaftlichen Ver-
faſſung n in der Lage ſein werde, die Sachliefe-
rungen im bisherigen Umfange zu le i ſt e n. Dr.
Virth ſprach ferner mit ſtarker Betonung von der Notwendig-
keit einer Zuſammenfaſſung aller wirtſchaft
lichen Kräfte des Landes, um über die ungeheuren Schwie
rigkeiten der nächſten Zeit hinwegzukommen.

Die „V. Z.“ glaubt darin einen deutlichen Hinweis des
Reichskanzlers auf die Not wendigkeit der roßen
Koalition erblicken zu können. Sollte die Schaffung der
großen Koalition nicht gelingen, ſo liege es, wie das Blatt glaubt,
m der Abſicht des Kanzlers, durch die Bildung einer neuen
überparteilichen Regierung aus Perſönlichkeiten, die
von den Parteien bis zu einem gewiſſen Grade unabhängig ſeien,
eine innerpolitiſche Neuorientierung herbeizu

n.füheg, im Anſchluß an die Ausführungen des Kanglers ſtatt

gefundene Ausſprache der Parteiführer drehte ſich vor
allem um die Frage des Deviſenverkehrs. Die der
bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft angehörenden Parteien waren
der Anſicht, daß vor allem die wilde Spekulation ver-
hindert werden müſſe. Es dürfe aber keine Ausnahme-
verordnung gegen Handel und Jnduſtrie erlaſſen
werden, für die die Deviſenbeſchaffung unerläßlich ſei. Einig
war man ſich darüber, daß eine Umänderung der De
viſenverordnung erfolgen müſſe. Auch Rei chsbank
präſident Havenſtein erklärte, daß eine Durchführung
der jetzigen Verordnung techniſchunmög lich ſei. Es wurde
ſchließlich beſchloſſen, eine be ſon dere Kommiſſion für die
Frage des Deviſenverkehrs zu bilden.

Ueber die. Getreideumlage wurde in der geſtrigen
interfraktionellen Beratung n icht geſpro hen. Die Be-
ſprechung des Kanzlers mit den Parteiführern ſoll heute fort
geſetzt werden. Man rechnet mit der Möglichkeit, daß der Reichs
kanzler in der heutigen Reichstagsſitzung das Wort zu einer
Regierungser klärung über die geſamte Außenpolitik
ergreife. Die „V. Z.“ glaubt aus den Erklärungen des Reichs
langlers an die Parteiführer erkennen zu müſſen, daß ſich der
Reichstag ſehr bald vor wichtige politiſche Enutſchei-

dungen geſtellt ſehen werde.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion billigte geſtern
abend in einer e einmütig den von ihren Vertretern bisher
eingenommenen Stan et Sie di im r r

i einzubringen, in der dieirrt d vorhandenen Vorräte
an Lebensmitteln, die ſich in den Händen der Er
d der Verbraucher und des Handels befinden,

i i rderung zurück hinter dem Ziel derImmerhin ſteht auch dieſe Fo h in
dem Aufhalten der Markkataſtrophe. Dazu wird ein wert-
beſtändiges Jnlandspapier gefordert und eine Stützungsaktion für
die Mark, für die die Gold beſtände der Reichsbank
herangezogen werden ſollen. Geſtützt wird dieſe Forderung durch
einen nicht mißguperſtehenden n v die
der Mi i atio aber, wenn allei We dort Se bezeichnende Paſſus lautet im
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eingreifen zu Wnnen.
reifen zuin ſolche tfen kann dielleicht ſehr dal d notvent J g. Gefüge der Regierung wie der bis

i i i ä kmen Regierungsparteien ſind Veränderungen
weiß ob ſie zum

Stehen gebracht werden können, oder ob ſie zu einer Kriſe
führen werden, deren Ergebnis nicht abzuſehen iſt.

Daß der Reichstag heute vorausſichtlich entgegen ſeinen bis
herigen Abſichten ſich nicht vertagen, ſondern in den nähſten
Tagen, zum mindeſten am Mittwoch noch, beiſammen bleiben
wird, iſt ein Zeichen für den Ernſt der Situation.“

Um aber jeder Aenderung unſerer Außenpolitik, die gewiß
erfolgverſprechender als die ewige Erfüllung wäre, vorzubeugen,
ſchwingt ſich der Vorwärts zu einem Loblied der Erfüllungspolitik
auf, das geradezu bezeichnend für die Angſt der Sozialdemokratie
iſt, eventuell aus der Regierung herausgedrängt zu werden: „Die
ſogenannte Erfüllungspolitik hat uns für die Bar-
zahlungen zu Reparationszwecken und neuerdings auch für die
Ausgleichszahlungen ein vorläufiges Moratorium gebracht. Von
Sanktionen erſcheinen wir in dieſem Augenblick nicht bedroht.
Die Leiſtungen aus dem Friedensvertrag beſchränken ſich bis auf
weiteres auf die Sachleiſtungen. Das iſt ein Erfolg der
Erfüllungspolitik, der nicht forciert und nicht über
trieben werden ſoll, der wahrhaftig nicht geeignet iſt, uns über
mütig zu machen, der uns aber auf der anderen Seite er
mutigt, auf dem bisher betretenen Wegfortzu-
fahren. Schwankungen, Schwenkungen unſerer auswärtigen
Politik würden die ſchwerſtwiegenden Folgen haben.“ Natürlich
würden die Folgen ſchwerwiegend ſein, aber bloß für die Partei
der Sozialdemokraten, für Deutſchland aber würde es endlich
einen Lichtblick bedeuten.

Die dritte Leſung der Getreideumlage und
verſchiebung der Präſiden enwahlbeendet

Deutſcher Reichstag
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

w. Berlin, 24. Oktober
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt kleine Anſragen.
Auf eine Anſrage des Abg. Dr. Karl Deutſche Vpt.) wird

erwidert, daß in dem Falle des Eiſenbahnaſſiſtenten, der ge
legentlich eines in Bingen gegen ihn eingeleiteten Strafver-
fahrens erklärt hatte, daß er ſich nur einer franzöſiſchen Behörde
ſtellen werde, da er die franzöſiſche Staatsangehörigkeit erwor-
ben habe, disziplinariſch gegen ihn eingeſchritten werden ſolle.
Auf eine weitere Anfrage desſelben Abgeordneten wird erklärt,
daß eine Zuſammenſtellung der Ausſchreitungen
der Beſatzungstruppen demnächſt dem Reichstag vorge
legt werden ſoll. Auf eine Anfrage des Abg. Giebel (Soz.),
welche die Vermutung ausſpricht, daß die Landwirte ab
ſichtlich Kartoffeln zurückhalten, um Wucher-
preiſe zu erzielen, wird erwidert, daß der Regierung davon
nichts bekannt ſei. Die demokratiſche Jnter-
pellation zur Lehrerbildungsfrage wird die Regie
rung in der geſchäftsordnungsmäßigen Friſt beantworten. Die
vierte Ergänzung der Beſoldungsvorſchrift
wird dem Ausſchuß überwieſen. Der Geſetzentwurf über
die Pfändbarkeit von Gehaltsanſprüchen und
ebenſo derjenige über die Verlängerung der Zuckerung der
Weine dieſes Johrgangs werden in allen drei Leſungen ange
nommen. Die dritten Leſungen der Vorlagen über die Ver-
längerung der Amtsdauer des Reichspräſidenten und über die
Getreideumlage werden debattelos erledigt. Die namentlichen
Schlußabſtimmungen werden bis 251 Uhr zurückgeſtellt. Da
wegen der ſchnellen Arbeit des Reichstages die Regierungsver-
treter zum Angeſtelltengeſetz noch nicht zur Stelle ſind. muß
eine Verhandlungspauſe bis 12 Uhr mittags erfolgen.

Braöburny gibt nach?
Paris, 24. Oktober.

Havas meldet: Der Wiederherſtellungeausſchuß führte
geſtern nachmittag in offiziöſer Sitzung die Verhandlungen über
das engliſche und das franzöſiſche Memorandum, insbeſondere
aber über die Vorſchläge Barthous zur Kontrolle der
deutſchen Finanzen fort. Nach Angaben des „Temps“
habe es den Anſchein, als ob ſich Bradbury der franzö
fiſchen Auffaſſung über die ſcharfe und ſofort
durchzuführende Kontrolle anſchließen werde,
obwohl er nach wie vor einen zweijährigen Zahlungsaufſchub für
unerläßlich erachte.

Jm Verlauf der Debatte haben noch die Vertreter Jtaliens
und Englands und offiziös auch der amerikaniſche Delegierte
ihre Anſichten über die beiden Pläne entwickelt. Eine allerdings
amtlich noch nicht beſtätigte Mitteilung des „Jntranſigeant“ be-
ſagt, daß Bradburt anſcheinend auf Grund neuer Jnſtrukfio-
nen aus England, denn bis Sonnabend hatte er ſeine Haltung
noch nicht geändert den franzöſiſchen Kontrollvor-
ſchlagen nicht mehr „ſo gang feindlich“ gegen
übderſtehe.
255J„-07C-C
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verordnung Sozialdemokratiſches CLoblied der Erfüllungspolitik Große Koalition oder
überparteiliche Regierung? „Vollſtändige Erfaſſung der Nahrungsmittel“

Ein Experimentalbudget
Von unſerem Wiener Mitarbeiter.)

Das große Finanzprogramm der öſterreichiſchen Re
gierung iſt veröffentlicht. Es iſt dies jener wefentliche Teil
des öſterreichiſchen Reformwerkes, der in ſeinen Grundzügen
ſchon in Genf beſchloſſen wurde und nun in Wien vom Par-
lament und von der Genfer Kontrollkommiſſion zugleich be
raten und noch anfangs November erledigt ſein ſoll. Die
guten Wiener, die am 20. Oktober die Morgenzeitung in
die Hand nahmen, mochten ſich des öfteren die Augen reiben,
da ſie wohl bei der erſten Durchſicht der ſtaatsfinanziellen
Ziffern und der den Oeſterreichern blühenden Belaſtungen
zu träumen glaubten; jedenfalls überſteigen die Ziffern
wie die vorſichtigſten Kalkulationen des Steuerpeſſi-
miſten.

Und trotzdem dürfen die Zifſern nicht wunder rehmen.
Man muß ſich nur die aſtronomiſchen Summen vergegen-
wärtigen, aus denen ſich das öſterreichiſche Defizit zu
ſammenſetzt, Summen, die man bei dieſer Gelegenheit zum
erſten Mal erfährt. Die öſterreichiſchen Staatsbahnen haben
ein Defizit von 2000 Milliarden, Telephon und Telegraph
von 175 Milliarden, Poſt von 250 Milliarden Kronen.
Sehr blamabel iſt auch die Summe von 1000 Milliarden,
die der öſterreichiſche Staat an die Länder zahlen muß, unter
dem Titel von Beihilfen zu den Gehaltszahlungen. Und
eine wahre Kurioſität auf der Ausgabenſeite des dies-
jährigen Budgets iſt die Poſt von 800 Milliarden, welche die
öſterreichiſche „Armee“ koſtet, jene Parteigarde, zu deren
Ueberwachung die Polizei und Gendarmerie eigens ihre
Stände vermehren mußte. Die Geſamtausgaben im Jahre
1922 berechnen ſich zurzeit mit 9100 Milliarden Kronen, die
Geſamteinnahmen mit 4600 Milliarden Kronen, ſo daß ſich
ein ist von nicht weniger als 4500 Milliarden Kronen
ergibt.

Hier nun greift das Sanierungsprogramm ein, das
neben der Reform der Bundesbetriebe, neben der Verwal
tungsreform und der Durchführung von Erſparniſfen, neben
der Einrichtung einer Notenbank und der Durchführung
von Kreditmaßnahmen für die Uebergangszeit ſich haupt
ſächlich auf eine Erhöhung der Einnahmen und eine Reform
der Steuertechnik ſtützt.

So ſehr auch die volkswirtſchaftlichen Kräfte in Oeſter
reich hinter denen Deutſchlands und noch mehr hinter denen
Frankreichs und Englands zurückſtehen mögen, ſo iſt nicht zu
leugnen, daß die durchſchnittliche Steuerleiſtung des Oeſter
reichers heute eine geradezu lächerliche iſt. Während ſie im
Jahre 1914 noch pro Kopf 70 Goldkronen betrug, entfällt
heute auf den Einzelnen eine jährliche Steuerleiſtung von
nur 5 Goldkronen; ein minimaler Betrag, wenn man be-
denkt, daß heute pro Kopf der Bevölkerung in Deutſchland
an Steuerleiſtung 40 Goldkronen, in der Tſchechoſlowakei
80 Goldkronen, in Frankreich 150 Goldkronen und in Eng
land 429 Goldkronen bezahlt werden. Beſonders ſtark zu
rückgeblieben ſind die Realſteuern. Und am kraſſeſten unter
dieſen äußert ſich wieder der Mieterſchutz, der das Ergebnis
der Hauszinsſteuer, die vor Kriegsbeginn 58 Millionen
Goldkronen betrug, heute auf 95 000 Goldkronen herunter-
gedrückt hat.

Durch die Finanzreform ſoll in den nächſten zwei Jahren
die Einnahmeſeite des Staatsbudgets um 3800 Milliarden
Kronen erhöht werden. Jn erſter Linie ſoll dies durch die
Einführung des Goldzolltarifes erfolgen. Bisher wurde
nur ein Teil der die Zollinie paſſierenden Waren mit dem
Goldzoll belaſtet, die übrigen Waren blieben mit einem
Papierzoll und einem, derzeit 10 000 fachen, Agio belegt.
Die Goldzollzahlung ſoll nun allgemein durchgeführt
werden; doch werden Zollſchema und Grundzölle ſtarken
Veränderungen unterworfen, analog den wirtſchaftlichen
Veränderungen ſeit dem Zerfall der Monarchie. Sehr ſcharf
wird die Schraube auch beim Monovol, insbeſondere beim
Tabak, angezogen. Eine öſterreichiſche Zigarette dürfte
bald nicht mehr unter 1000 Kronen zu haben ſein. Weiter
werden erhöht die Branntweinſteuer auf das Sechzigfache,
die Bierſteuer auf das Hundertfache, die Weinſteuer auf das
blchtzigfache und die Zuckerſteuer was ſicherlich großen
Widerſtand herausfordern wird auf das Zweihundert-
fache. Auch die Gebühren werden verdoppelt. Schließlich
wird eine Ausfuhrabgabe und eine Warenumſatzſteuer und
eine laufende Vermögensſteuer eingeführt. Die letzterwähn-
ten Steuerkategorien im Verein mit der Zollerhöhung und
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der Erhöhung der Frachtſähze der Eiſenbahnen weichen aller
dings ſehr ſtark von der wirtſchaſtspolitiſchen Grundlinie
ab, mit der Oiſterreich ſeinerzeit auf der Konferenz von
Portoroſe hervorgetreten iſt: weiteſtgehendſte Erleichterung
des Verkehrs unter den Nachfolgeſtaaten. Zollerhöhungen,
Ein und Ausfuhrabgaben und Fr erungen werden
wieder wie chineſiſche Mauern wirken. Von dieſen Schwie-
rigkeiten abgeſehen, bildet es eine offene Frage, ob in einem
Zeitpunkte der abſteigenden Konjuktur, der geringeren
Arbeitstätigkeit dieſe rieſigen Summen aus der öſterreichi-
ſchen Volkswirtſchaft herausgeſteuert werden können. Jſt
doch zu bedenken, daß die für 1923 vorgeſehene Erhöhung
der Einnahmen dem geſamten derzeitigen Banknotenumlauf
gleichkommt. Schließl iſt auch mit politiſchen Wider
ſtänden zu rechnen. ehrmacht und Sozialiſierungskom-
miſſion werden vom Abbau betroffen, die eine ſozioliſtiſche
Parteidomäne bildenden „Gemeinwirtſchaftlichen Anſtalten“
werden in Hinkunft die kreditſpendenden Kaſſen des Finanz-
miniſteriums verſchloſſen finden; der 8-Stundentag wird
grundſätzlich und praktiſch abgebaut werden. Die öſter
reichiſche Sozialdemokratie, die das Fingngprogramm und
Reformwerk ſchon wegen der damit verbundenen, wohl un
erläßlichen Völkerbundskontrolle verwirft, wird leichtes
Spiel haben, wo die Exiſtenzgrundlage vieler ihrer Wähler
durch den Perſonalabbau bedroht iſt.
Trotzdem muß geſagt werden, daß es derzeit für Oeſter

reich keinen anderen Ausweg gibt; es wäre denn der Durch
gang durch eine bolſchewiſtiſche Periode, hinter der aber, wie
heute bereits das ruſſiſche Beiſpiel zeigt, eine noch viel
ſchärfere Diktatur droht, als ſie im öſterreichiſchen Reform
programm enthalten iſt.

Bonar Laws Programm
w. London, 24. Oktober.

Die geſtrige Konferenz der Konſervativen, nach deren Be
endigung Bon ar Law erklärte, daß er die Aufgabe der Re
gierungsbildung übernähme, begann mit einer Rede Sir Ge
orge Youngers. Hierauf wurde die Wahl Bonnar Laws
von Lord Curzon vorgeſchlagen. Sie erfolgte ein
timmig. Bonar Law bezeichnete als die führenden Punkte
einer Politik: weniger Abenteuer in den verſchiedenen

Teilen der Welt, eine ſtetige Regierung, größeres
Zuſammen wirken mit den Alliierten. Bonar Law
ſagte noch, anſcheinend bezugnehmend auf die Tarireform:
es ſei jetzt nicht die Zeit, große Pläne vorzubringen, die für das
Reich förderlich ſein könnten. Man müſſe eine Periode der
Ruheſtatt heftiger Streitigkeiten erhoffen. An der
Konferenz nahm keiner der unioniſtiſchen Führer, die Lloyd
George unterſtützt hatten, teil. Bonar Law appellierte an alle
Richtungen der konſervativen Partei, zuſammenzuarbeiten und
erklärte, die hätte ſehr gute Ausſichten, bei der nächſten Wahl
eine beträchtliche Mehrheit davonzutragen.

Der König empfing geſtern Bonnar Law, der den Auf
trag zur Kabinettsbildung formell übvernahm.
Wie Reuter erfährt, hat Bonar Law dem Könige geraten, das
Parlament aufzulöſen. Die Auflöſung wird vorausſihtlich
am Donnerstag verkündigt werden.

Bonar Law hat dem König, wie in unterrichteten Kreiſen
verlautet, auf Grund ſeiner in den letzten Tagen fortlaufend
vorgenommenen Sondierungen die folgende proviſoriſche
Miniſterliſte vorgelegt, die noch wie dies häufig in Eng
ſand geſchieht zwiſchen der Genehmigung ſeitens des Königs
und der Vereidigung kleineren Aenderungen unterliegt, wenn
dieker oder jener Parteichef nach Bekanntgabe der geſamten Liſte

Kuf ablehnt oder den Poſten zu tauſchen wünſcht.
Premierminiſter: Bonn ar Law.
Schatzkanzler: Stanley Baldwin.
Kriegsminiſterium: Leslie Wilſon.
Staatsſekretariat des Auswärtigen: Lord Curzon.
Kolonien: Lord Derby.

ndelsminiſterium: Steel-Maitland.
ineminiſterium: Oberſt Amerhy.

Miniſterium des Jnnern: Griffith Boscawen.
Erziehungsamt: Sir Samuel Hoare.
Miniſter für Schottland: Sir George Younger.
Miniſter für Jndien: Lord Peel.

Dieſe Liſte iſt noch nicht vollſtändig, da ſie u. a. die Jnhaber
des Lordkanzleramtes, des Generalſtaatsanwaltspoſtens, des
Arbeitsminiſteriums, des Poſtminiſteriums und des Miniſteriums
für Volkswohlfahrt noch nicht aufführt. An Stelle der beiden Ein
peitſcher der Unioniſten, Wilſon und HYrunger, die beide Miniſter

Der deutſche Michel
Die Bezeichnung „deutſcher W n r

beſonders häufig gebraucht, und ür nicht vielen bekannt ſein, s der Mann war, den man zum erſten Male
mit dieſem Beinamen bedachte. Er hieß wie „Reklams Uni-
verſum“ berichtet, nach einer alten Chronik Johann Michael
Obertraut, bekleidete den Rang eines Generaleutnants im
Dienſte des Königs von Dänemark und war wegen ſeiner
Tapferkeit und Kriegstüchtigkeit von den Gegnern ſehr ge
ſfürchtet. Wenn dieſe (wie z. B. die Spanier) Schlappen er
litten, ſo pflegten ſie zu ſagen: „Das haben wir dem deutſchen
Michel zu verdanken.“ Und wenn die Kunde von einem beſon-ders ahnen wagehalſigen Streich laut wurde, ſo lautete die

Antwort auf die Frage: „Wer hat's getan meiſt „Der deutſche
Michel hat's getan. Man könnte nun zweifeln, ob das Urbild
des jetzigen „deutſchen Michels“, der als unbehilflich und tölpel-
haft gilt, in dem tapferen Krieger Michael Obertraut zu ſuchen
ſei. Aber es läßt ſich an Dutzenden von Beiſpielen nachweiſen,
daß oft im Laufe der Jahre der Sinn für die urſprüngliche
Bedeutung eines Begriffes verloren ging, ja vom Volksmund
bisweilen ſogar eine ganz entgegengeſetzte Auslegung erfuhr.
Viel zu dieſem Bedeutungswandel trugen die politiſchen Dichter
des Vormärz bei, die dem deutſchen Volke in der Figur des
„deutſchen Michel“ ein ironiſches Spiegelbild entgegenhielten.
Man denke z. B. an Heines „Zeitgedichte“:

„Michel fallen dir die Schuppen
Von den Augen? Merkſt du itzt,
Daß man dir die beſten Suppen
Vor dem Munde wegſtibitzt?“

Der Dingelſtedts Spottverſe:
„Herr Michel und der Vogel Strauß
Sind liebliche Geſchwiſter!
Aus dieſem guckt 's Kameel heraus,
Aus jenem der Philiſter.
Und was der Strauß für einen Wanſ
Beſitzt und welchen Magen!
Rur du, mein deutſcher Michel, kannſt
Und mußt noch mehr vertragen.“

Auch pycho der Wandel in der Charakterdeutunu i J. ſich im weiteren Sinne urſ n
n „dentſchen Michel“ als einen ſelbſtloſen, offenen
vor, der redet, wie ihm der Schnabel gewachſen iſt und ohne
Hinterliſt handelt, wie er es für aut findet. Da aber von ge

gende 14 Punkte

werden, ſt ver disherige Unterſtaatsſekretär Sir Robert
Saunders zum Haupteinpeitſcher gewählt worden.

„Star“ zufolge geht in politiſchen Kreiſen das Gerücht, daß
Vonar Law endgültig beſchloſſen habe, die Wahlen am 165. No-
vember ſtattfinden zu laſſen.

„Evening Standard“ berichtet, man erwarte, daß Lloyd
George noch im Laufe dieſer Woche ein Manifeſt an die Nation
richten werde. Lloyd George hätte geſtern mittag eine Audienz
beim Könige gehabt, um ſich offiziell von ihm zu verab
ſchieden. Am Mittwoch vormittag wird Lloyd George in einer
Anſprache an ſeine national liberalen Anhänger in London halten
und dabei die Anordnungen für den Wahlfeldzug bei den kom
menden Wahlen mitteilen.

Kohlenbeſtände und
Reparationslieferungen

Der Reparationskommiſſion ſind kürzlich auf ihr Erſuchen
die Zahlen der Beſtände der Reichseiſenbahn, der Gas und der
Elektrizitätswerke an Kohlen amtlich mitgeteilt worden.

Die Beſtände der Reichseiſenbahn beliefen ſich am
30. 6. 1922 auf 7530 096 t für 16 Tage,
81. 7. 1922 686824 472 t 18
31. 8. 1922 3 1 022 192 t r 23

Jn demſelben Zeitraum hat die Reichseiſenbahn große
Mengen engliſcher Kohle angekauft, die ſich beliefen:

bis 30. 6. 1922 auf 666 300 t,
„31. 7. 1922 1 293 800 t,

31. 8. 1922 1890 650 t,
Die Bezüge engliſcher Kohle, die als Vorrat für den Winter

eingekauft waren, ſind, wie dieſe Zahlen ergeben, größer als die
Beſtände der Eiſenbahn. Daraus geht hervor, daß die
in ländiſchen Zufuhren nicht einmal den nor-malen Sommerverbrauch haben decken können,
und daß hierfür ſogar die als Winterreſerve gedachte engliſche
Kohle hat angegriffen werden müſſen. Beſtände an inländiſchen
Kohlen hat ſomit die Eiſenbahn überhaupt nicht.

Die Zahlen für die Beſtände der Gaswerke lauten:
Beſtand am 30. 6. 1922 3889028 t,

B381. 7. 1022 866 749 t,
61. 8. 1922 470 164 t.

Bis zum 31. 8. 1922 hatten die Gaswerke rund 487 000 t aus
ländiſche Kohle bezogen, alſo mehr, als ihr Beſtand am 81. 8. war.
Auch hier alſo das gleiche Bild wie bei der Eiſenbahn.

Die Elektrizitätswerke hatten einen Beſtand
Ende Juni 1922 von 375 345 t,

Juli 1922 857 6347Auguſt 1922 457 619 t.
An ausländiſchen Kohlen haben die Elektrizitätswerke in dem

Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1922 dezogen 208 400
Tonnen, außer den von den n ere Werken bezogenen
Saarkohlen, über die Zahlen noch nicht vorlagen.
Dieſe Zahlen ergeben mit erſchreckender Deutlichkeit, daß
der notwendigſte Jnlandsbedarf ſchon im Som-
mer nicht durch inländiſſche Zufuhr an Kohlen
hat gedeckt werden können, weil die Kohlenproduktion
in einer den Bedürfniſſen des Landes nicht Rechnung tragenden
Weiſe zu Reparationslieferungen hat verwandt werden müſſen.
Es iſt darum um ſo unverſtändlicher, daß die neueſte Feſtſetzung
der Entente des monatlich zu liefernden Kohlenquantums trotz
dieſer einleuchtenden Zahlen nicht nur eine Herabſetzung des bis-
herigen Quantums, ſondern ſogar noch eine Erhöhung auf
rund 1 950 000 Tonnen monatlich vorſieht.

Die 14 türkiſchen Punkte
w. Paris, 28. Oktober.

Nach dem Konſtantinopler Berichterſtatter der „Chicago
Tribune“ werden die türkiſchen Nationaliſten ſich bemühen, fol

auf die Tagesordnung der
Orient-Friedenskonferenz zu bringen:

1. Dardanellen und Bosporus. 2. Konſtantinopel. 3. Kapi-
tulationen. 4. Austauſch von Minderheiten zwiſchen Griechen
land und der Türkei. 5. Kurdiſche Gebiete im Jrak. 6. Völlige
Unabhängigkeit der arabiſchen Staaten. 7. Bagdadbahn. 8.
Autonomie von Mazedonien mit einem Freihafen für Serbien,
Autonomie oder Einverleibung von Weſtthrazien mit Dedeagatſch
als Freihafen. 9. Die Frage von Demotika und Dedeagatſch
als Teil von Oſtthrazien. 10. Die Jnſeln der anatoliſchen Küſte
einſchließlich des Dodekanes. 11. Die Kontrolle der türkiſchen
öffentlichen Schuld. 12. Reparationen. 13. Kalifat. 14. Rück
erſtattung der vier türkiſchen Dreadnoughts, die vor dem Ein-
tritt der Türkei in den Krieg von England erworben wurden.

Die 57wölſjährige
Berlin, 24. Oktober.

Bei einer Kontrolle des Warteſaals 4. Klaſſe auf demhof Friedrichſtraße wurde in der vergangenen Nacht en T
amten der Schußtzpoligei ein 12jähriges Mädchen aufgegriffen
das ſich bereits längere Zeit ziel und zwecklos im Warteſaal auf
hielt. Es gab an, Hertha K. zu heißen und ſeinen Eltern in
Tempelhof entlaufen zu ſein. Bei dem Mädchen fand man eine
größere Summe Bargeld in Tauſendmarkſcheinen. Das Geld
will ſie, wie ſie rückhaltlos zugab, geſtohlen haben.

T7

th. Wiedereinführung des Bankgeheimniſſes. Die Deutſch
Volkspartei hat im preußiſchen Landtage beantragt, das Staat
miniſterium erſuchen, beim Reiche dahin zu wirken, daß das
Bankgeheimnis wieder eingeführt wird.

th. Die Bezahlung der Gerichtsaſſeſſoren von ſtaatswegen
fordert ein dem Staatsrate r Entwurf, da die Nicht
bezahlung durch die Zeitverhältniſſe nicht mehr aufrecht gehalten
werden kann.

th. Die Regierung will an den Parlamentsdruckſachen ſparen,
Die hohen »Papier und Druckkoſten haben die Regierung veran
laßt, eine möglichſte Sparſamkeit ber der Herſtellung der Parla,
mentsdruckſachen anzuregen. Auch die Regierung will bei der
Herſtellung von Denkſchriften äußerſt ſparſam vorgehen.

Vergewaltigt und ermordet. Kattowitz, 24. Oktober.
a nm,) Jn der Nacht zum Sonntag wurde hei
attowitz die Frau eines Bergmanns überfallen, vergewaltigt und

ermordet. Von dem Täter fehlt jede Spur.
Rückzahlung im Beichtſtuhl. Jn einer Bank in Aurillge

wurde vor einigen Tagen ein Fehlbetrag von 100 000 Franken
entdeckt. Die polizeiliche Unterſuchung ergab kein Reſultat, und
man re ſchon, die r Summe in den Rauch ſchreiben
zu müſſen, als die Bankleitung plötzlich einen überraſchenden
Brief aus Paris bekam. Darin ſandte der Vikar der Kirche von

Ste. Madelaine die fehlenden Banknoten ein, die er dem Dieb in
der Beichte abgenommen hatte. Den Namen des Schuldigen ver
ſchwieg der Geiſtliche ſelbſtverſtändlich.

Achtſtundentag- Erfahrungen der engliſchen Eiſenbahn. Wie
in Deutſchland, ſo iſt auch in England die Einführung des Acht-
ſtundentages bei der Eiſenbahn von einer großen Steigerung der
Lohnkoſten und von einer beträchtlichen Abnahme der Leiſtungen
begleitet geweſen. Bei einer ſchottiſchen Eiſenbahngeſellſchaft

B., von deren Belegſchaft 11,86 Prozent ſchon vorher die achtſtandige Arbeitszeit gehabt hatten, zwang die allgemeine Ein

führung dieſer Arbeitszeit bei einer Arbeiterzahl von 472
Köpfen zur Neueinſtellung von 1750 Mann. Je vielen Fällen
mußten 2 Arbeiter eingeſtellt werden, wo vorher einer genügt
hatte; in anderen Fällen tun ieht 3 Mann die früher von
2 Mann verrichtete Arbeit. Ein Stellwerkwärter hat nun wäh-
rend e achtſtündigen Zer bloß 2 Stunden 16 Minuten
tatſächlich zu arbeiten. Unter ſolchen Umſtänden erfordern gegen
wärtig 13 Stellwerke einen Lohnaufwand von 6448 Pfund g1426 Pfund die ſie im u 1918 erheiſchten. Jm Loko
dienſt einer anderen Geſellſchaft iſt die Zahl der Feleftgn
von 4398 im Jahre 1913 auf 5776 im Jahre 10921 geſtiegen. Eine
herausgegriffene Doppelwoche zeigte im November 1621 einen
Lohnaufwand von 46578 Pfund gegen 12 057 Pfund im Jahre
1913 oder eine Vermehrung von 286 Prozent. 65 Lokomotiv.
führer tun jetzt den Dienſt, für den früher 37 ausreichten Vei
derſelben Bahn aber ging der Verkehr von 0,9 Millionen Tonnen
im Auguſt und September 1920 auf 0,6 Millionen Tonnen in
den gleichen Monaten des Jahres 1921 oder um 80,7 Prozent
zurück. Trotzdem mußte wegen des Achtſtundentages die Beleg
ſchaft um. 23 Prozent verſtärkt werden. Auf jeden Arbeiter im
Güterdienſt kamen im Jahre 1918 an beförderten Gütern 217
Tonnen, im Jahre 1921 nur noch 160 Tonnen. Bei einer anderen
Geſellſchaft wurden 1913 im Lokomotivdienſt auf den Kopf 1,47
mal ſoviel Kilometer geleiſtet wie im Jahre 1921. Dagegen
waren die Löhne der Lokomotivführer in letzterem Jahre um
147 Prozent, die der Heizer um 183 Prozent geſtiegen. Dur
Zahlen dieſer Art wird draſtiſch veranſchaulicht, in welchem Grade
kie n trnns des Achtſtundentages wirtſchaftlich ſchädigend
gewir

st. Ein Denkmal am Sternenhimmel. Der Akademiſche
Senat der Univerſität Wien hat beſchloſſen, den in Wien ent
deckten kleinen Planeten 932 (1920 G. V.) zur dauernden Er
innerung an die von Staatsſekretär Hoover organiſierten mate-
rielle Hilfe Amerikas zugunſten der Bevölkerung Oeſterreichs
insbeſondere für Wien und die Mitglieder der Univerſität
„Hoovaria“ zu benennen.

wiſſen Leuten,

oder auf die einzelne Nummer umgerechnet:

beſonders von den Gegnern, auch heutzutage
noch allzu große Offenheit und Geradheit als Dummheit ein
geſchätzt wird, ſo iſt die allmähliche Umdeutung des Begriffs
„deutſcher Michel“ verſtändlich.

Was eine Zeitung an Bäumen verſchlingt
Deutſchland hat in normalen Zeiten etwa vier Millionen

Doppelzentner Holzpapier verbraucht. Um einen Doppelzenrner
Papier herſtellen zu können, braucht man ungefähr 6224 Kilo
gramm Holzſtoff. Zehn Doppelzentner Holzſtoff werden aus
einem Kubikmeter Holz gewonnen. Da Deutſchland einen
jährlichen Bedarf von 228 Millionen Doppelzentner Holzſtoff
bat, erfordert die Herſtellung ſeines Holzpapiers jährlich etwa
250 000 Kubikmeter Holz. Bayern ſchlägt jährlich drei Millionen
Kubikmeter e Die Papierfabrikation verſchlingt alſo den
zwölften Teil r regelmäßigen Abholzungen der baheriſchen
Staatswälder. Erfahrungsgemäß wachſen auf einem Hektar
Wald jährlich vier Kubikmeter Holz. Die deutſche Papierfarri-
kation verſchlingt alſo jährlich das Holz, das auf einer Wald-
fläche von 6200 Hektar wächſt. Eine Zeitung mittlerer Größe,
die täglich einmal mit 10 bis 20 Seiten erſcheint, verbraucht
wöchentlich etwa 1000 Zentner, im Jahre 26 000 Doppelzentner
Pavpier, zu deſſen Herſtellung etwa 1615000 Doppelzentner Holz-
faſern oder 1600 Kubikmeter Holz notwendig ſind. Eine einzige
Zeitung verbraucht alſo das Holz, das im regelmäßigen
Nutzungsbe:rieb auf einer Waldfläche von 100 Hektar waächſt.

Jede Zeitungs
nummer, die in einer Auflage von 100 000 Exemplaren erſcheint,
koſtet täglich das Holz, das in einem Jahre auf einem Hektar
wächſt. Um ein ſinnfälliges Beiſpiel zu geben: Eine der größten

Tannen iſt die von Warnemſteinach im Fichtelgebirge. Sie iſt
30 Meter hoch, hat in 20 Zentimeter Höhe einen Umfang von
5 Meter. Um ſie zu umſchreiten, braucht man 36 Schritte, und
in einer Höhe von einem Meter hat ſie einen Umfang von 425
Meter. Dieſe Rieſentanne, die 400 Jahre alt iſt, hat eine
Stammholzmaſſe von 82 Kubikmeter. Was alſo die Natur in
100 Jahren hat wachſen laſſen, verbraucht eine Zeitung von
:00 000 Exemplaren in acht Tagen.

Wann geßſte ieß ins Sackttheater
Sonnia Gonteg Dienstag Mitiwoe Donnerstey Freitog Tr

r 7u, Dur 71, Vur 7 Dur
olendiut die Uennrehn Der

varwnkwe hupdert flegende
Clocke vennrebn Holländer

Händels „Mteſſtas“ in der Vauluskirche
Daß Carl Bohyde mit ſeinen geiſtlichen Abendmuſiken den

Bedürfnis weiter Kreiſe entgegenkommt und ſtets auf ein dank
bares Verſtändnis für ſeine künſtleriſche Arbeit rechnen kann,
zeigte die große Gemeinde, die ſich am Sonntag in der Paulus
kirche zuſammenfand. Die Meſſias- Aufführung des Paulus-
kirchenchores verdiente aber auch ſolchen regen Beſuch, denn
ſie war eine wunderſchöne Feierſtunde. Carl Bohyde leitete den
Chor mit Sicherheit, Ruhe und feinmuſikaliſchem Verſtändnis
und ſchuf abgerundete ſtimmungsvolle Klangbilder, Hätten einige
dramatiſche Höhen noch zwingender geſtaltet werden können, ſo
gelangen dafür die poetiſchzarten um ſo inniger. Das Orcheſter
ſpielte klar und mit feiner Anpaſſung.

Die Soliſtenpartien waren durchweg ſo beſetzt, daß man nur
Freude haben konnte. Agnes Leydhecker mit ihrem ſatten
weichen Alt und ihrer ſtarken Geſtaltungskraft, Elſe Martin
(noch kurz vorher für Frl. Peterſen eingeſprungen) mit ihrem
wohlgeſchulten Sopran und ihrer ſtarken Einfühlungskunſt ſtan
den gegenüber als Vertreter der Tenor und Baßpartien Ernſt
Meyer und Dr. Friedrich Veol, die beide aufs neue ihre
ſchon öfter gerühmten Vorzüge bewährten. E. Meyer ſang mit
einer erquickenden Friſche und Schönheit der Tonentfaltung,
Dr. Viol erfreute nicht minder durch die Vornehmheit ſeiner
Tonbildung als durch ſeine Kunſt, zu geſtalten. Oskar Reb-
ling ſtützte als Organiſt die Aufführung mit bekannter

Sicherheit. ab.Grillparzers „Eſther“ gehört zu der Reihe der gewaltigen
Dramenfragmente, wie die Literatur ſie in illers „Deme-
trius“, Kleiſts „Robert Guiscard' und Hebbels „Moloch“ beſitzt.
Die Handlung, die ſich an die bibliſche Ueberlieferung anſchließt,
erreichte mit der Krönung Eſthers als Königin einen Höhepuntt,
iſt alſo trotz des fragmentariſchen Charakters in ſich geſchloſſen.
Das Stück gelangt am Freitag mit Otto Ludwigs „Torgauer
Heide“ zuſammen am Stadttheater zur Erſtaufführung.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Die ſo
eben neu gehängte Ausſtellung bringt vorwi Müncheneregend
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Halle un Amgebung
Halle, 24. Oktober 1922.

die „klutige Hedwig“ im Erholungsheim
Heide

wie die Not unſerer Ortskrankenkaſſe in Wirklichkeit ausſieht.
Die Geldentwertung hat unſer ſoziales Hilfswerk, vor allem
Krankenkaſſen, vor ſchwierige Entſcheidungen geſtellt. Die

nkaſſen werden trotz aller Beitragserhöhungen bei der
Geldentwertung in nächſter Zeit ihren Verpflichtungen

um noch nachkommen können. Sie haben vielfach ſchon jetzt
5 Unterbilanzen. Jn den führenden Kreiſen der
Jraui
M hiſchrteanſtalten, die ſich ernſtlich mit der Schließung der An

alten tragen, da die Ausgaben nicht mehr mit den Einnahmen
m Ausgleich zu bringen ſind.

Händen der Kommuniſten befindet, tlagt auch bei jeder gen
heit wie ſchlecht es um ihre Finanzen beſtellt iſt und ſie erhöht
dann ſofort die Beiträge. Es ſcheint aber um ihre „Not“ in Wirk-
ſchkeit garnicht ſo ſchlecht beſtellt zu ſein, denn ſie ſcheute nicht
die Millionenausgabe für Einrichtung einer Zahnſtation, die
eine Konkurrenz der freien Zahnpraktiker unſerer Stadt darſtellt.
viel mehr leiſtete ſich aber die „notleidende“ Krankenkaſſe
auf dem Gebiet der n kommuniſtiſcher Größen. Wir
hatten ſchon einmal Gelegenheit, in den inneren Betrieb der
Kaſſe hineinzuleuchten und darzutun, welch fähige Köpfe da die
Geſchäfte führen. Dabei ſei ausdrücklich bemerkt, daß tatſächlich,
beſonders in der Leitung dieſe fähigen Arbeitskräfte vorhanden
ſind, die das Schlimmſte wahrſcheinlich immer noch zu verhüten

Aber das ſcheinen ſie doch nicht verhindert haben könneniſſen. abe7 die kommuniſtiſche Revolutionärin und
frühere Stadtverordnete Krüger, genannt „die
blutige Hedwig“, als Leiterin in das Walder-
holungsheim Heide berufen wurde und im Som-
wer tatſächlich draußen amtierte. Die blutige Hed
wig, die as rote Sanitäterin im Märzaufſtand die weichenden
grlggardiſten gegen die Schupo anfeuerte, die dann in Sagan
hinter die ſchwediſchen Gardinen kam, die ſelbſtverſtändlich ihr
Stadtverordnetenmandat niederlegte, eben dieſe hochverdiente
Frau wird von der „notleidenden“, kommuniſtiſcheinfizierten
ßrankenkaſſe gerade als Leiterin in ein Erholungsheim ge-
bracht, als Belohnung an die fette Seite der Futterkrippe. Jronie
des Schickſals! Wo weiche Frauenhände liebevoll wirken müſſen,
ſtelt man eine Frau hin, deren Sinn durch den ſchmückenden
Zeſnamen der blutigen Hedwig“ vollauf gekennzeichnet iſt.
Früher ſchaffte draußen die Arbeit eine Krankenſchweſter allein;
n der Zeit der „Not“ mußte eine zweite Kraft als Leiterin über
die bewährte Schweſter geſetzt werden, nur um eine kommu
miſtiſche Größe unterzubringen. Wenn man dieſe „blutige Hed
wig' wenigſtens auf einen Poſten geſtellt hätte, wo ſie ihrem
Zunamen Ehre machte, aber dort draußen hin, wo alles Friede
ind Erholung atmen ſoll, die Mitkämpferin der Hölzbanden un
terzubringen, klingt wie ein Hohn auf jedes Mitbeſtimmungsrecht
bei der Krankenkaſſe. Es iſt ja bekarnt, daß die ſchon lange macht,
was ihre kommuniſtiſchen Befehlshaber vorſchreiben. Es iſt nun
aber hohe Zeit, daß ſich die Nichtkommuniſten- Mitglieder im
Ausſchuß bzw. Vorſtand um ſolche inneren Krankheiten der Kaſſe
kümmern.

e

Der Notſpiegel der Seit
Strafkammer Halle a. S.

In der Nacht zum 9. Auguſt 1920 war im Konſumverein
Frankleben durch Einbruch eine Menge Fett geſtohlen worden.
Vährend der Dieb bereits abgeurteilt worden iſt, kommt als
dehler der Arbeiter Albert Tomaſchewsky in Frage, der
jetzt vor Gericht ſtand, die Tat aber beſtritt. Von einem als
Zeugen geladenen Landwirte wurde aber bekundet, daß das Fett
aus einem Buſche, wo es verſteckt war, herausgeholt und dann

nach der Kantine gebracht worden war. Der Angeklagte erhielt
z Vochen Gefängnis, die als durch die früher erlittene Unter
ſuchungshaft für verbüßt erklärt wurde.

Drei Frauen aus Merſeburg, die miteinander verwandt
ſind, ſtanden unter der Anklage der Abtreibung und der An
ſtiftung und Beihilfe dazu vor Gericht. Sie erhielten in nicht
öffentlicher Sitzung 4, 2 und 2 Monate Gefängnis mit Be
währungsfriſt, wenn 4000, 2000 und 2000 Mark Buße bezahlt

werden. xEine Frau hatte am 3. Mai d. J. ein Kind im Gewichte von
jaſt 7 Pfund geboren, daß nach 23 Tagen an Unterernährung
geſtorben war und da nur 428 Pfund wog. Von acht Kindern
ieſer Frau ſind ſechs geſtorben. Sie ſchilderte ihre Not, die

ihr die gausreichende Ernährung des Kindes unmöglich gemacht
habe. Das Gericht berückſichtigte bei der Strafzumeſſung ihre
Poklage und verurteilte ſie wegen fahrläſſiger Tötung zu einer
Gefängnisſtrafe von 6 Monaten.

[„z J

Deutſchnationale Volkspartei,
Volks verein Halle Saalkreis

Am Donnerstag, den 26. Oktober, findet im „Hofjäger“
bends 8 Uhr ein großer Familienabend und zugleich Kaiſe-
rin-Gedächtnisfeier der Gruppe Südo ſt ſtatt. Das
Zrogramm bringt an Darbietungen reichliches und vorzügliches.

Programme ſind bei Frau Brüggemann, r Straße 3,
und in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, zu aben.

Am Freitag kommt die Gruppe Nordoſt, abends 8 Uhr
n „Kaiſerhof“ zuſammen. Herr Geſchäftsführer Brune
a über ein wirtſchaftliches Thema, welches noch bekanntge-
geben wird.

Auf die Stadtthegter- Vorſtellung am Sonntag,
den 29. Oktober, nachmittags 3 Uhr „Die Torgauer Heide“ wird
nochmals aufmerkſam gemacht. Es iſt verwunderlich, daß gerade

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden im Durchſchnitt be

zahlt für: 24. 10. 21. 10. 24. 10. 21. 10.Lartoſſeln 1 Pfd. 7, 640 l Weintrauben, Pfd. 18, 18
Veißtohl 1 Pfd. 11,- 11, Pflaumen 1 Pfd. 19,- 19Viringto. l 1 Pfd Weerrettich, Stge. 18,
Rotkohl 1 Pfd. 15, 12, Kürbis 1 Pf. 450 4,50Brauntohl 1 Pfd. 10— 10 Valnüſſe 1 Vfd. 80 69
Zpinat 1 Pfd. 10, 10 Rötlinge 1 Pid. 50, 25,Fohlrabi 1 Stück 1,501 1,60 Grünlinge 1 Pfd. 50 e
Zwiebeln 1 Prd 13, 1200 Butter r 300, z

ne eSe er dec 5Hr. San Elnc 1, 160 ühner 1 Pfd. 160 180,
Nohrrüben 1 Pid. 9. 5550 nten, Pfd. 200, 180,waten 1 Pfd. Dre Se 180,Birnen 1 Pfd. 0, 9 Tauben, S r nAepfel 1 Pfd. “2. 10, Haſen, 1 Pfd.Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſawie Fiſche teilgeboten.

Beilage zur Halleſchen Seitung

noch eine größere Anzahl billiger, aber guter Plätze vorhanden
ſind. Wir bitten unſere Mitglieder, dieſe Gelegenheit, einen
Theaterbeſuch mit geringen Mitteln machen zu Lkönnen, nicht
vorübergehen zu laſſen.
den Eltern zu dieſer Sonntags-Nachmittagsvorſtellung mitge-
bracht werden.

Jn Ergänzung des Vortragskalenders wird noch mitgeteilt,
daß am Freitag, den 3. November, die Arbeitergruppe
ihre Monatsverſammlung im „Schultheiß-Reſtaurant“, Merſe
burger Straße 10, und die Gruppe Nordoſt im „Kuiſerhof-
Reſtaurant“, Reilſtraße, ihren Vortragsabend abhält. Bei der
Arbeitergruppe wird Bericht über die Parteitrgung in Görlitz
erſtattet; in der Gruppe Nordoſt ſpricht Herr Amtsgerichtsrat
Hering über „Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau, insbeſondere
ſeine Beziehungen zur Stadt Halle“.

Der deutſchvölkiſche Turnverein „Jahn“, Halle, der dem
„Deutſchen Turnerbund“ angehört, hielt am Sonntag ſein erſtes
Stiftungsfeſt ab. Mittags fand ein Schauturnen ſtatt, zu dem
Vertreter der Reichsdeutſchen Geſchäftsſtelle des „Deulſchen
Turnerbundes“, Leipzig, erſchienen waren und ſich ſehr
anerkennend über die Leiſtungen des Halliſchen Vereins aus
ſprachen. Am Abend fand ein geſelliges Zuſammenſein der Mit
glieder im „Löwenbräu“ ſtatt, das unter muſikaliſchen und dekla
matoriſchen Darbietungen ſehr harmoniſch verlief.

„Da ſind wir billig“. Zu dieſer Notiz in unſerer geſt
rigen Abendausgabe wird uns von hbefreundeter Seite mitgeteilt,
daß Leipzig wohl höhere Fahrpreiſe auf der Straßenbahn
als Halle erhebe, dafür aber die freie Mitführung von Gepäck
geſtatte. Jn Halle muß bekanntlich für jedes Paket ein Fahr-
ſchein gelöſt werden. Jm übrigen dürfte auch unſer Tarif bald
überholt ſein. Wie der Dezernent der Straßenbahn geſtern in
der Stadtverordknetenverſammlung erklärte, will man in der
nächſten Zeit an eine Reform der Straßenbahn heran-
gehen, aber auch eine neue Fahrpreiserhöhung präſentieren.
Es ſind durch Lohnforderungen 89 Millionen Mark Mehraus-
gaben entſtanden, die wieder hereingeholt werden müſſen.
v m n

Theodor Richter, Eiſenhandlung 3000
Ungengannt 1500Unge nannt. 8500W. Reiche 900Frau von Werder, Sagisdorf 500
Schweſtern der Kinderheilſtätte 140
Klaſſe 5a der Martinſchule 2200
P. 100G. 100E. Kl. 3500Max Köſter. Neu 8600von Scheibler 1000

11 240
Gebt weiter zur Altershilfe!

dec dteJm Lehrerverein Halle und Umg. (G. D. V.) wurde in
der letzten Sitzung (in der „Börſe“) der bisherige Vorſtand
einſtimmig wiedergewählt. Erſter Vorſitzender iſt Herr Haupt-
lehrer Seifert-Langenbogen. Herr Lehrer Kruſekoph-
Lettin erſtattete darauf eingehend Bericht über die Vertreter-
verſammlung des neuen Preuß. Lehrervereins, die im Sep-
tember in Berlin ſtattfand.

Die Lebensmüde. Geſtern nachmittag ſprang eine Frau
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die wilde Saale. Von einem
hinzukommenden Polizeibeamten wurde ſie wieder heraus-
geholt und mit dem Krankenwagen ihrer Wohnung zugeführt.

Wilde Schüſſe auf einen Polizeibeamten. Geſtern abend
egen 10 und 10,30 Uhr wurden auf den Wandelpoſten auf dem
Fxerzierplatz hinter der Roßplatzkaſerne zwei Schüſſe abgegeben,
die aber in beiden Fällen den Beamten nicht trafen. Die Er-
mittelungen nach den Tätern ſind aufgenommen.

Die Stimmzettel für die nächſten Wahlen, alſo bereits
für die Wahlen in Oberſchleſien, werden bedeutend vereinfacht
werden. Sie enthalten nicht mehr die volle Kandidatenliſte,
ſondern nur noch die Parteibezeichnung.

Neuerwerbungen der Bücherei des Vereins für Volkswohl,
geöffnet werktags. Hauptſtelle Salzgrafenſtr. 2 II, von 434--734
Uhr, Zweigſtelle Süd, Königſtr. 18, von 6--716 Uhr. Buſchan:
Sitten der Völker, Bd. III. Frobenius: Geographiſche Kultur-
kunde. Aretz: Lieſelotte v. d. Pfalz. Carnegie: Geſchichte meines
Lebens. Nitti: Das friedloſe Europa. Kolb: Als Arbeiter in
Amerika. Deſſauer: Auslandsrätſel. Rentzell: Unvergeſſenes
Land: Bödewald: Zwiſchen zwei Meeren. Riehl: Führende
Denker. Strecker: Jahrbuch für Elektrotechnik. Hegeler: Zwei
Freunde. Haarhaus: Der weidegerechte Paſtor. Kellermann:
Die Heiligen.

Aus der Ulrichsgemeinde erfahren wir, daß der elektriſche
Orgelantrieb, welchen die Orgelbaufirma Wilhelm Rühlmann,
Zörbig, jüngſt eingerichtet hat, in jeder Weiſe ſich bewährt und
völlig geräuſchlos orbeitet. Jm Vereinsleben haben ſich zwei
wichtige Vorgänge abgeſpielt. Ein evangeliſcher Männerverein
iſt ins Leben gerufen. Die veiden, früher von Oberpfarrer Richter
und P. Heintke geleiteten Jünglingsvereine haben ſich ver
ſchmolzen und ſtehen fortan unter Führung von P. Schütz. Die
beiden Kirchengeſangvereine Ulriciang (Leiter Organiſt Sterz)
und Kirchengeſangverein an St. Ulrich (Burghardtſcher gemiſch-
ter Chor) werden künftig abwechſelnd an den Feſttagen in der
Ulrichskirche ſingen und Kirchenkonzerte veranſtalten. Das
nächſte Konzert zum Reformationsfeſt wird vom Kirchengeſang-
verein von St. Uſrich am 30. Oktober, abends 7 Uhr, in der
Ulrichskirche gehalten.

aurnen. Spiel und Sport
Rennen zu Karlshorſt

riemelHürdenrennen. 1. Narr (Mate), 2. Reichsgräfin, 3. Laubfroſch.
got.: Platz: 19 20. 18. Ferner liefen: Cato, Gallipoli 2 (4.). Katzenſammer Krickente Münze, Roigold (gef.). Rheingau. Komponiſt, Rubin.
EichenhainJagdrennen. 1. Esprit (Einfinger). 2. Raugraf 2. Tot.: 45,
Platz: 18. 14. Ferner liefen: Kirſche (gef-). Credo (ausgebr.) Phyllis (gef.).

Erfüllungs Rennen. 1. Halma (M. Schmidt). 2. Friedrichedor 3. Denk
ſtein. Tot.: 68 Platz: 24. 16, 21. Ferner liefen: Faun Sham Dich. Tauge
nichts. Spökenkieker. Alſterroſe, Mekinit (4.), Tango Minenhof. Hände hoch.

Vergleichs Jagdrennen. j. Wind (Beſ.) 2. Vellejus 3. Fregatte. Tot.
22. Platz: 13 19. Frener liefen: Bonis Meduſa (4.), Schnucki 2. Bran-
denburger Hürdenrennen. 1. Georg (Bär) 2. Pad, 3. Jnnozenz. Tot.: 214,

Ferner liefen: Hörſelberg. Madonna (4.). Triſtan (angeh.
Ganymed. Credo, Fontalyea, Aterina (angeh.). Breſa (angeh.), Alarſd,
Rosverga. Mime. Preuen-Preis. 1. Lorbas (v. Herder) 2. SGlatteis,
3 Spreewald. Tot.: 27. Platz: 12. 11. Ferner liefen Raufbold (4.),Wet'erſcheide (gef.) Tavalyi. Preis von Rummelsburg. 1. Sinnig (Maſa).

Gyere velem. 3. Savoyard. Tot.: 60 Platz: 20 16. Ferner liefen:
Hrianne (4.). Malacara Fontafee. Preis von Falkenhagen. 1. Thor(Oſeinit), 2. Ulan 2 3. Minor. Tot.: 32 Platz: 15 21 49. Ferner liefen
Hallunke, Tanz, Mercedes, Tannkönig (4.), Wilita, Döberitz, Biedermann 2,
Sage.

Platz: 33. 15 24.

T.qY4, q,
Der Fußballkampf Weſtdeutſchland--Oſtholland. der am Sonntag in

Enſchede zum 12. Male zum Austrag kam. endete mit dem glatten Siege der
Weſtdeutſchen von 3:0 (1:0). Die Weſtdeutſchen zeigen im Gegenſatz zu den
Holländern ein gutes Zuſammenſpiel. ZörnerKöln im weſtdeutſchen Tore
war glänzend auf dem Poſten glückte es ihm doch. einen Elfmeter zu halten.

Der Fußballkampf England Jrland, der am Sonnabend
in London ſtattfand, endete mit dem Siege der Engländer von 2:0 (0:0).
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Auch die Jugend muß faſt reſtlos von

Spareinlagen abzugsfählg bei
der Einkommenſteuer- Veranlagung

Uns wird geſchrieben:
Wie bisher die Lebensverſicherungs-Prämien, ſo ſind durch

eine Novelle zum Reichseinkommenſteuer-Geſetz auch feſtgelegte
Spareinlagen bis zu einem Betrage von jährlich 8000 M. als
von dem ſteuerbaren Einkommen abzugsfähig freigegeben wor-
den. Bedingung iſt, daß Einleger und Annahmeſtelle eine Feſt
legung auf die Dauer von mindeſtens 20 Johren oder bis zum
Tode des Buchinhabers vereinbaren und ſich verpflichten, dieſe
Vereinbarung weder aufzuheben noch abzuändern.

Der Wert dieſes Zugeſtändniſſes, das die Reichsregierung
dem ſteuerzahlenden Publikum hiermit macht, wird nicht ohne
weiteres von jedem ſofort erkannt werden. Es ſei deshalb hier
auf einige Punkte hingewieſen: 1. Steuerfreihkit wie
oben erwähnt. 2. Beſſere Verzinſung: Bei der Natur
derartiger Einlagen kann die Annahmeſtelle einen höheren Zins-
fuß als für ſonſtige Spareinlagen gewähren. 3. Die Vor
teile einer Kapitalverſicherung auf den Erlebens-
fall mit der Vergünſtigung, die zu leiſtenden Beiträge von Jahr
zu Jahr ſelbſt feſtſetzen zu können, denn, obwohl 8000 M. ſteuer
abzugsfähig ſind, bleibt es dem Sparer unbenommen, auf dieſes
Konto auch höhere Beträge einzuzahlen und andererſeits wieder
bei ungünſtigen Verhältniſſen die Weiterzahlung einzuſtellen
und zwar ohne irgendwelchen Verluſt. 4. Schaffung von
Werten: Wie lange das Sinken unſerer Valuta noch anhält,
vermag wohl niemand vorauszuſehen, einmal muß aber doch
die Grenze erreicht werden. Von dieſem Geſichtspunkte aus be
trachtet iſt es nicht richtig, alles verfügbare Geld, wie es viele
Leute heute tun, in Sachwerten anzulegen. Bei eintretender
Aenderung der Verhältniſſe müſſen die Sachwerte verlieren,
während Spareinlagen (jetzt in minderwertigen Papiermark ge-
leiſtet, nur gewinnen können. Heute ſind 8000 M., die mancher
im Laufe eines Jahres zurücklegen kann, ohne ſich beſonders
einzuſchränken, eine geringe Summe. Wer will aber behaupten,
daß nach Stabiliſierung unſerer Mark derſelbe Betrag nach
etwa 19 Joebren nicht wieder einmal ein kleines Vermögen dar-
ſtellen kann

Nicht nur für die Perſon des Einlegers, ſondern für unſer
geſamtes Wirtſchaftsleben iſt es von Vorteil, wenn von der im
Reichseinkommenſteuergeſetz geſchaffenen Erleichterung recht aus
giebiger Gebrauch gemacht wird.

Die nene preußiſche Pachtſchutzordnung ſoll nach einew,
dem Staatsrate vorgelegten Entwurf auch auf Jagdpacht
Fiſchereivacht- und Abbauverträge ausgedehnt werden.

Aenderung der Gebühren im Paket- uſw. Verkehr nach
dem Ausland. Der deutſche Gegenwert des Goldfranken bei der
Gebührenerhebung im Auslands-Paket- und Telegramm- und
Zeitungsverkehr iſt mit Wirkung vom 25. Oktober an auf 900
Mark feſtgeſetzt worden. Dieſes Umrechnungsverhältnis iſt
auch für die Wertangabe auf Paketen und Briefen ſowie auf
Käſtchen mit Wertangabe nach dem Ausland maßgelend. Für
Ferngeſpräche nach dem Ausland werden ebenfalls entſprechend
erhöhte Gebühren erhoben werden. Nähere Auskünfte er
teilen die Poſtanſtalten.

1 T
Vorträge und Veranſtaltungen

Sechs Vorträge über das Alte Teſtament, veranſtaltet
vom Verband evang. Religionslehrerinnen, nehmen heute abend
8 Uhr im Auditorium maximum der alten Univerſität ihren
Anfang mit dem Vortrag des Herrn Geh.-Rat Prof. D. Bach-
mann Erlangen über „die Bedeutung des Alten Teſtamentes
im Schriftkanon“. Dieſer Abend gewinnt für unſere Leſer an
Bedeutung, da die als deutſchnat. Landtagsabgeordnete rühm-
lichſt bekannte Frau Oberin von Tiling dem Vortrag eine kurze
Anſprache voranſchicken wird.

Hörervereinigung. Am Mittwoch abends 8 Uhr findet in
der Martinſchule t ein Vortrag über „Dehmel,
der Dichter des ſozialen Volksempfindens (mit Gedichten)“ ſtatt.
Ref. H. Hilmar Kühn. Sonntag, den 29. d. M., Beſichtigung des
Kraftwerkes Zſchornewitz. Abfahrt von Halle früh 5.30, Treff-
punkt 5 Hauptbahnhof. Fahrt hin und zurück 42 M., Rückkehr
1.50 mittags in Halle. Gäſte zu beiden Veranſtaltungen will
kommen.

Die Beſchlüſſe der Verfaſſunggebenden Kirchenverſamm-
lung werden am Mittwoch, den 8. November, abends 8 Uhr im
Evang. Vereinshaus, Mittelſtraße, vor der Evang. Arbeitsge-
meinſchaft den Mitgliedern der kirchlichen Körperſchaften und
den Vertretern der ihr angeſchloſſenen Vereine und Anſtalten
verhandelt werden.

Neuland! Der 6. Neulandtag in Eiſenach ſtand unter
dem Zeichen: Unſer Kampf in deutſcher Not. Außer Guida
Diehl-Eiſenach und Dr. Heinr. Lhotzky waren Mitmrbeiter:
Dietr. Schäfer-Berlin, Dr. Lisco-Neuruppin und Prof. Dei
mannHildesheim. Donnerstag, den 26. Oktober, 8 Uhr abends
ſpricht Guida Diebl. Eiſenach in Halle in der Aula des Städt.
Lyzeums über: Wie Bedeutung der Neulandbewegung in der
gegenwärtigen Notzeit“. Gäſte ſind herzlich willkommen.

Latina der Franckeſchen Stiftungen. Der erſte Vortrags
abend des Winterhalbjahres zum Beſten der Anſtalt findet am
25. Oktober, abends 8 Uhr, in der Aula der Anſtalt ſtatt. Einen
großen Teil der Teslaverſuche umfaſſend werden die elektriſchen
Schwingungen von Spulen, die Sichtbarmachung elektriſcher
Wellen, die phhyſikaliſchen Grundlagen der drabtloſen Teie-
graphie, nämlich die Schwingungszuſtände der Sendeapparatur
und Reſonnanz des ſymmetriſch gebauten Empfängers unter
Verwendung eines neuen Reſonnanz-Jnſtrumentariums behan-
delt. Angeſichts der hohen proktiſchen Bedeutung, die der hoch
frequente Wechſelſtrom, die elektriſchen Schwingungen in
unſerer Zeit gewonnen haben, kann der Beſuch der Veranſtal-
tung jedermann emvfohlen werden. Dauer- und Einzelausweiſe
ſind bei Hothan, Ballin K Rabe, in der Waiſenhausbuchhand-
lung und an der Abendkaſſe noch zu haben. Für Schüler und
Schülerinnen findet der Exverimentolvortrag nachmittags 4 Uhr
ſtatt. Ausweiſe zu halben Preiſen ſind nur an der Kaſſe zu
haben.

Vereins Nachrichten
Haus und Grundbeſitzerverein. Am Donnerstag, den

26. d. Mts., abends 8 Uhr findet im „NeumarktSchützenhaus“
eine Mitgliederverſammlung des Haus- und Grundbeſitzervereins
ſtatt. Die Herren Rechtsanwalt Dr. Starke, Referendar Bach-
witz und Oberpoſtſekretär Lorenz werden ſprechen.

Das Weffer am Miffivocfi
c

Wetterdienſt der „Halleſchen Beitung“
Eigener Drahhtbericht unſerer Schriftleitung.
Unter dem Einfluß der Randwellen des nordöſt

lichen Tiefs ſind öſtlich der Elbe ſtellenweiſe leichtere
Schneefäſle aufgetreten. Jn Mitteldeutſchland blieb das
Wetter bei wechſelnder Bewölkung trocken. Heute früh
wird verſchiedentlich ſtärkere Nebelbildung gemeldet,
auch leichtere Nachtfröſte ſind wieder vorgekommen,
Die Wetterlage dürfte ſich zunächſt noch nicht weſentlich
verändern.

Vorausſichtliche Witterung am 25. Oktober:
Keine Witterungsänderung.
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Was die Kipper und Wipper
in Halle angerichtet

Von Armin Stein, Halle.*)
Es war ein bitter kalter Februartag des Jahres 162a Jahres 1622.Jl ſchien der Teufel los zu ſein, allenthalben Zuſammen-

2 und wüſtes Geſchrei. Maſſen von Kriegsknechten,
ufer L unr w gehe drangen hier und da in die
Hauſe rühten darin greulichen Unfug, plünverwüſteten, als wäre es Keieg u perten m
e Was ſollte das bedeuten? Das Wort Kipper und Wipper,
das man allerwärts aus dem Lärm heraushörte, gab die Er-
klärung. Der Aufſtand galt denen, die der Kipperei und Wip-
perei verdächtig und dadurch der Gegenſtand der Erbitterung
waren. Es war eine ſchlimme Zeit hereingebrochen. Wo waren
ſie hin, die heiteren, herrlichen Jahre, die der Adminiſtrator
Markgraf Chriſtion Wilhelm, der jüngere Sohn Joachim Fried-
richs, für Halle gebracht hatte, er, mit ſeinem lebensfrohen
Sinn und ſeinem Veſtreben, ſeinen Untertanen das Leben ange
nehm zu machen und ſie durch allerlei Augenluſt und Kurzweil
über manche Miſere der Zeit hinwegzutäuſchen? Wie eine
Seuche halte ſich, von Niederſachſen ausgehend, ſeit dem Beginn
des Jahrhunderts ein heilloſer Münzſchwindel über das ganze
Reich verbreitet. Bei der Prägung der Müngen ſpielte der Be
trug eine immer größere Rolle durch Fälſchung der Metalle, ein
Mittel, durch welches die leeren fürſtlichen Kaſſen gefüllt werden
ſollten. Wenn dann dieſe Münzen aus Kupfer oder gar aus
Blech mit dünnem Silberüberzug in den Verkehr eingeſchmuggelt
waren, wurden ſie plötzlich bis auf die Hälfte, das Viertel, ja
wohl das Zehntel ihres Nennwertes herabgeſetzt. Das nannle
man „Kipperei und Wipperei“. Mancher Schlaukopf ward da
durch geſchickte Manipulation mit dem echten Geld ein reicher
Mann, aber auf Koſten anderer, und der Schwindel zog bald
einen langen, dunklen Fluchſtreifen hinter ſich her in Geſtalt
einer furchtbaren Teuerung. Was konnte man denn für das
ſchnöde Blech kaufen Jn Halle war es im Herbſt 1620 dahinge
kommen, daß 261 Taler der neuen ſchlechten Münze nicht mehr
wert waren als 100 Taler altes gutes Geld. Die Erbitterung
des Volkes machte ſich allerwärts in einem Federkriege und tat
jächlichen Empörungen Luft, und der Sturm wütete nicht bloß
gegen Münzer, Geldwechsler und Makler, ſondern auch gegen
Zäcker, Fleiſcher und Brauer, welche für ſolchen Schund von
Müngzen nicht mehr Backen, Schlachten und Brauen wollten. Un
zählige Exiſtenzen brachen da zuſammen, wohlhabende Leute
kamen an den Bettelſtab. Kurz, es war eine heilloſe Zeit, und
ſie drohte noch heilloſer zu werden durch die Kriegshändel, die
ſich in Böhmen angeſponnen hatten, wo der zum König erwählte
proteſtantiſche Kurfürſt Friedrich von der Pfalz ſeinen katholi-
ſchen Widerſachern in der Schlacht vom weißen Berg erlegen
war und nun die Jeſuiten den von ihnen entzündeten Brand
wacker ſchärten, da ſie jetzt die Stunde gekommen ſahen, wo ſie
wieder zerſchlagen konnken, was Martin Luther gebaut.

Der Küſter von St. Laurentii auf dem Neumarkt kam atem-
los zum Pfarrer Andreas Lampe in deſſen Studierſtüblein ge-
ſtürzt „Vernehmet Jhr denn nichts, Hochwürden? Schier ganz
Neumarkt iſt im Aufſtand! Es gilt ſonderlich den Bäckern und
Brauern, denen man alles zerſchlägt und raubt.“

„Großer Gott“, ſtöhnte der Pfarrer, am ganzen Leibe zit-
iernd, „iſt dies nun die Frucht all der Tinte, die ich gegen die
heilloſen Kipper und Wipper geſchrieben? Meine Worte ſind
bei denen, an die ſie gerichtet waren, ungehört verhallt, oder
haben mir von ſeiten der Getroffenen Anfechtungen zugezogen,
und nun ſehen wirs: wer Wind ſät, wird Sturm ernten, nun
ſucht ſich das Volk auf ſeine Art zu helfen.“

„Tretet heraus unter die Räuber“, flehte der Küſter hände-
ringend, „daß größeres Unheil verhütet werde!“

v der Pfarrer antworten konnte, erhob e draußen vor
dem Haus ein ſchrecklicher Lärm, und man ſa rchs Fenſter
eine wilde Roite vorübertoben. Dabei vernahm man den
Namen, der das Ziel des neuen Raubzugs verriet: es ſollte
gegen das nahe gelegene Brauhaus gehen.

Der Pfarrer hatte den Mut, herauszutreten und der Rotte
V mußte aber wieder umkehren, da er erlebte,

daß ſeine Worte das Gegenteil ſeiner Abſicht erreichten.
Den ganzen Tag hielt das Getöſe an, und hernach ward

der Hexenſabbath nur noch toller. Alles war aus Rand und
Band, und man konnte den Adminiſtrator nicht begreifen, der
ſich nicht rührte, dem Greuel ein Ende zu machen.

Am 18. Februar war die wilde Jagd eben dabei, eines
Nadlers Haus in der v Gaſſe bei der Marienkirche zu
ſtürmen, als man von der Halle her Hufgetrappel und Waffen-
geklirr vernahm; Jartgee Chriſtian Wilhelm hatte r einFähnlein zuverläſſigen iegsvolks zuſammengebracht. Nun folgte
ein blutiges Ringen. Die Wut war von beiden Seiten groß,
die Straßen füllten ſich mit Verwundeten und Toten. Haufen-
weiſe wurden dann die Gefangenen vor Gericht geſchleppt und
mit Kerker gebüßt, etliche a mit Verbannung.

Der Adminiſtrator berief einen Landtag nach Halle, deſſen
Beſchlüſſe dem Unweſen ernſt zu Leibe gingen. Am 20. März
ward dann von allen Kanzeln ein Mandat des Landtags ver-
(eſen, durch welches die ſchlechte Münze in Verruf getan und zu
gleich das ſtrenge Verbot erlaſſen ward, die guten Geldſtücke
ber ihren wirklichen Wert hinauszutreiben. Alsdann ward an
dem Rathaus ein e für die Waren und Löhne angeheftet
und für die Ueberſchreitung harte Strafen angedroht.

Das war gut gemeint, aber es war ein Strich durch die
Luft und konnte die Sturzflut des Verderbens nicht eindäm
men. Reiche Pfänner wurden arme Leute, und die Toten-
gräber bekamen viel Arbeit, Gräber zu ſchaufeln in dem Arme-
ſünderwinkel des Gottesackers für diejenigen, welche in der
Verzweiflung Hand an ſich ſelbſt gelegt hatten. Ja ſchließlich
mußte auf dem Markt ein Galgen aufgerichtet werden als
Schreckgeſpenſt für ſolche, deren Verbitterung ſich in Schmäh-
reden gegen die Obrigkeit und deren neue Münzordnung Luft
gemacht hatten.

In der Marienkirche hielt der Superintendent Olearius
eine gewaltige Predigt über das pauliniſche: „Schicket euch in
die Zeit, denn es iſt böſe Zeit“, aber die Worte verſagten: die
Gemüter waren zu voll von Bitterkeit gegen die Kipper und

Jn

Aus dem im Verlage von Eugen Strien, Halle, er-
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Wipper und zu voll von Angſt vor dem Kriegswetter, das
immer näher rückte, indem der ſtreitbare, enthuſiaſtiſche Biſchof
Chriſtian von Braunſchweig glaubte, ſich der ſiegreichen katho
liſchen Liga entgegenſtellen zu müſſen, und dadurch den Krieg
aus dem Süden nach dem Norden heraufzog. Steuer folgte nun
auf Steuer zur Ausrüſtung neuer Truppen, überdem erhielt die
wenſes Halle den Befehl, ſich auf 6 Monate mit Proviant zu
verſehen.

Sreyburg a. U.
Von Bürgermeiſter a. D. Ad. Quehl, Halle a. S.

8 (Nachdruck verboten.)
Von Naumburg führte die Eiſenbahn aus dem Saale ins

liebliche Unſtruttal. Nach halbſtündiger Fahrt oder eineinhalb-
ſtündigem Spaziergange erreicht man Freyburg. Auf dem Wege
grüßt von mächtiger Höhe der „Dicke Heinrich“Turm des Schloſ
ſes Neuenburg. Ueberall begegnet das Auge fruchttragenden
Feldern, wohlgepflegten Weinbergen, Obſtanlagen, Laubwal-
dungen. Auf dem Schloſſe ſind eine ſtaatliche Domäne und
Oberförſterei untergebracht. Jm Hauptgebäude befinden ſich eine
ſehenswerte Doppeltapelle und Zimmer des früher preußiſchen
e hauſes in denen die Königin Luiſe wiederholt gern
weilte.
Oberhalb von Mühle und Flußlauf am. Eingange zur Stadt

liegt des Turnvater Jahns früheres, ſchlichtes Wohnhaus mit
den „vier F“, leider ſeitdem es zum Gaſthauſe umgewandelt
worden, den Blicken der Wanderer durch eine hohe Holz- und
Glaswand verborgen. Hoffentlich gelingt es den unermüdlichen
Beſtrebungen der Deutſchen Turnerſchaft, die letztere zu ent-
fernen, das Haus wieder in den ehemaligen Zuſtand zu ver-
ſetzen. An Gärten und Schleuſe vorüber führt der Weg über
die Unſtrutbrücke zur Stadt. Auf der Hauptſtraße an den Häu-
ſern friedlicher Bürger vorüber gelangt man über den Holzmarkt,
am Amtsgericht vorbei zur evangeliſchen Kirche, einem faſt
tauſendjährigen, gothiſchen Bauwerk mit zwei Türmen. Ge-
ſchichtsforſcher, Künſtler und Vauleute verſäumen nicht, die
äußere und innere Schönheit desſelben zu bewundern, dem
Klange der wohlausgeſtimmten Glocken zu ar Vor der
Kirche befindet ſich ein anſehnliches Kriegerdenkmal als treues
Wahrzeichen für die vergangene große Zeit Deutſchlands. Da-
hinter, von Gärten umgeben, befindet ſich das Pfarrhaus. Jn
ihm verbrachte nach der Schlacht von Leipzig Napoleon I. die
erſte Nacht, verfolgt von den ſiegreichen preußiſchen Truppen,
unwillig und ſchlaflos. Die kurze Zeit ſeines Aufenthalts be-
nutzte er dazu, den damaligen Ortsgeiſtlichen unwürdig zu be-
handeln und der Stadt ſchwere Laſten aufzuerlegen. Ferner
Geſchützdonner veranlaßte ihn, am nächſten, frühen Morgen
Freyburg in der Richtung nach Eckartsberga zu in einem Poſt-
wagen zu verlaſſen.

Mit wenig Schritten iſt der viereckige, mit drei Reihen Wald-
bäumen beſetzte De erreicht. Am Eingange hält das alte,
in Kalkſtein aufgeführte Rathaus mit Turmuhr treue Wacht. Jn
ihm befindet ſich die ſtädtiſche Verwaltung und der Ratskeller,
eine geſchätzte Erfriſchungsſtelle für Einheimiſche und Fremde.
Mitten auf dem Marktplatze ſteht das maſſige, kantige Stein
denkmal Herzogs Chriſtian von Sachſen-Weißenfels, das ſich
früher im nahen Walde befand und von der Stadt Freyburg
vor etwa 200 Jahren für 100 Thaler angekauft wurde, um
ein Denkmal zu beſitzen. Ein bedeutender Herrſcher ſoll Chriſtian
nicht geweſen ſein, wenngleich die wunderbare Eingrabung am
Denkmal beſagt: „Wanderer, ſtehe ſtill und nah dich dem Höchſten
mit frommen Wünſchen für Herzog Chriſtian.“ Ein auf dem
Markte ſtehender Brunnen und eine Plumpe geben in Ermange-lung einer beſſeren Waſſerleitung gutes, Ahles Trink- und

Wirtſchaftswaſſer aus den Bergen. Nach kurzer Wanderung
nach Norden zu wird die Ehren- und Ruhmesſtätte der deut-
ſchen Turnerſchaft erreicht. Auf einem früheren Friedhof be
findet ſich des Turnvaters Fr. L. Jahn's Ruheſtätte mit dem
lebenswahren, markigen Denkmal des deutſchen Mannes aus
Erz und Granit, dahinter die künſtleriſch ausgeführte Turnhalle,
ein freier Spielplatz und die Erinnerungshalle mit reichen An
denken und turneriſchen Schätzen aus Jahns Leben, ein viel-
beſuchter Treffpunkt für Turner und Jahnverehrer. Bald iſt
das Stadtende ſichtbar, dort Friat ſich noch die Obſt- und Wein-
bauſchule der Landwirtſchaftskammer. Jn wenig Minuten iſt die

e e von Kloß und Foörſter erreicht mit ihren
ſtattlichen Gebäuden, geräumigen Kellereien, Anlagen und Gaſt
wirtſchaft. Hier iſt gut ſein; Küche und Keller bieten das Beſte.
Von kleinen Anfängen hat ſich „die Firma“ ſeit mehr als
50 Jahren zur Sektgroßinduſtrie emporgearbeitet, zur Hebung
der Stadt, namentlich des Weinbaues erfolgreich beigetragen,
vielen Arbeitern und Angeſtellten guten Verdienſt gebracht und
roßzügig Wohlfahrtseinrichtungen unternommen und gefördert.Ein kurzer Aufſtieg zum benachbarten „Schwarzen Berg“, der

in früheren Zeiten, als man die zerſtörenden Wirkungen der
Reblaus noch nicht kannte, die beſten Weinſorten hervorbrachte,
iſt recht lohnend. Von der Höhe aus genießt man den Blick
auf das liebliche Städtchen, die naheliegenden Berge mit Wein,
Obſt und Laubwald beſtanden, im Tale zieht die Unſtrut, wie
im Silberlande, dahin. Neben dem Schloß Neuenburg liegt das
von weit und breit gern beſuchte Berghotel „Der Edelacker“.
Auf dieſer Stelle zwang vor etwa 1000 Jahren ein rechtlich den
kender Landgraf die widerſtrebenden und aufſtändiſchen Edel-
leute zum Gehorſam. Den Fernblick beſchließt die alte Stadt
Naumburg an der Saale mit dem herrlichen, viertürmigen Dom.

Freyburg a. U. zählt 3500 Einwohner, die Land-, Garten
und Weinwirtſchaft betreiben, Handwerk und Gewerbe hochhalten,

fleißige, zufriedene Leute.

Das verſchwundene Judendorf
bei Nietleben

Von Dr. Siegmar Baron von Schultze-Galléra.
Südlich von Graung und Nietleben, auf der Flur bis zur

Eiſenbahnlinie HalleKaſſel, lagen ehemals im Mittelalter drei
Dörfer, die, von Norden nach Süden gerechnet, Groitſch,
Judendorf und Gerwiſch hießen. Füllmunde der
Dörfer hat man noch um 1850 aufgefunden, ſie lagen in einem
iiefer gelegenen Gelände, das man deutlich, wenn man die
Chauſſee von Zſcherben nach Paſſendorf geht, erkennen kann.
Das erſte und dritte Dorf verraten ſich als ſorbiſche, das mitt-
lere aber als eine deutſche Siedlung. Ueber den Nomen Juden-
dorf iſt viel phantaſiert worden, ganz irrig hat ihn ein gewiſſer
Neufeld, der über die Juden in Halle ſchrieb, mit dieſen in
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ſt undBeziehung bringen wollen. Denn hart hinter W 3 Nietleben n der

und Granau, hörte das Gebiet auf, hier hatte da Hermann
Erzhiſchof von Magdeburg alſo nichts mehr zu befehlen. G
begann das große Territorium der alten P al Keinegrafſchaft Sachſen, J Hausbeſitz der n
Kaiſer, der durch Otto den Großen der neugegründeten Pfah,
grafſchaft Sachſen zugeteilt wurde. Jhn hatten im 11. m In de
12. Jahrhundert die Pfalzgrafen von Goſeck inne, Ka di ernburg
Landgrafen von Thüringen. Es umfaßte das Pfalzgrafen der
gebiet eine Anzahl Burgwardienz das hier in alle Verſua
kommende nördlichſte Burgwardium war das von Hollebe
das ſpäter den Burgbezirk Skopau bildete. 1291 wurde es i
Albrecht dem Entarteten, Landgrafen von Thüringen, an d
askaniſchen Markgrafen Otto IV. und Konrad von vandenbut
verkauft. 1820 kam es an Agnes, die Witwe des Markgraf
Heinrich; 1347, nach der ſiegreichen Schlacht des Erzbiſchofs O
bei Reideburg, an das Erzſtift Magdeburg, aber ſchon 1444 ver
kauft der ewig geldbedürftige Erzbiſchof Günther den ſchöne
Beſitz, den Bezirk Skopau, der alſo bis Nietleben und Grang
veichte und Paſſendorf ſchon in ſich ſchloß, an das Stift Merſ
burg, bei dem es von da ab geblieben iſt, t daß ſchon ſelt
dieſer Zeit die Grenze des Saalkreiſes und des
Merſeburger Kreiſes datiert.

Die Siedlungsnamen auf dorf ſind mit Perſonennomen z
ſammengeſetzt. Judendorf würde alſo als Dotif
des Judo, des Jüten, zu deuten ſein. Die früheſta
Gründungen der DorfSiedlungen auf rein deutſchem Gehie
ſind in das 7. und 8. Jahrhundert zu ſetzen, in flaviſch übe
flutetem Gelände einige Jahrhunderte ſpäter. Unſer Gebiet
ein Grenzgebiet, daß viele ſlaviſche Siedlungen aufweiſt, die vo
600/750 zur Zeit der größten Machtentfaltung der Sorben
unſerer Gegen entſtanden ſind. Das Dorf des Judo, des Jüten,
wird als ein deutſches Koloniſtendorf zwiſchen der
zwei ſlaviſchen Dörfern Groitſch und Gerwiſé
entſtanden ſein, vielleicht um 800. Möglich, daß ba
Gründer ein hervorragender Krieger, aus dem Norden (Jütland
eingewandert, Kriegsdienſte bei den Franken tat und ihm un
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ſeiner Sippſchaft das Gebiet zur Siedlung und Feſtigung daDeutſchtums gegeben wurde, ebenſo wie ba nahe aſſerrelf a achſen)

Dorf eines deutſchen Baſto, fR entſtand, inmitten ſlaviſd
Umgebung (älteſter Name 1091 Baſtendorf). Mit dem Thürine
König Biſino hat der Name des Dorfes gar nichts zu tun
DorfSiedlungen reichen nicht ins 5. Jahrhundert hinauf. M
lich iſt aber auch, daß ſich der Gründer Judo, der Jüte, nannt
da ſein Vater ehemals aus Jütland eingewandert war, gradwie wir heute Familien Bayer, Schwabe, Sachſe, Franke en Mark
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finden, deren Vorfahr offenbar aus Bahern, Schwaben un
eingewandert war, der daher der Bayer, der Schwabe in
fremden Gegend genannt wurde. Sicher aber iſt, daß derName Judendorf von den Jüen, aber nicht vor Kichtlin
den Juden abzukeiten iſt. Wir haben nur wen et werde
urkundliche Nachrichten über das längſt verſchwundene Dorf (12 I 900 War
Judendorph). 1244 ſehen wir die deutſchen Ordensritter i holz, Karto
unſerem Judendorf (Jodindorp) wie in dem benachbarten Zſcho uherdem
ben, Paſſendorf und Thankmarsdorf (Angersdorf) Beſitz 6

reifen. 1270 ſchenken die Brüder Albrecht und Ludwig vo
ckeborn zu Ehren der Jungfrau Maria den Zins von 1 Huſt

zu Judendorf (Jodedorf) zu einem Lichte für die Kranken de
Ordens. Ebenfalls 1270 ſchenkt Frau Margaretha aus Halt
einen Vierung jährliche Einnahmen von einer Hufe in Juden
dorf zur beſtändigen t der Krankenpflege der Brüder
1291 überläßt der Erzbiſchof Erich 1 Hof und Hufe in Juden
dorf dem Orden. 1292 kauft domus teutonica noch weitere
135 Hufen dazu. Zuletzt hat der Orden wie in Paſſendorf auq
einen eigenen Ordenshof für ſeine Judendorfäcker erbaut, dem
1290 wird ein Walter von Judendorf, offenbar ein Hofmeiſter
erwähnt. Der Hof des Ordens mag an unſerer alten La
ſtedter Straße in der Nähe von Angersdorf gelegen haben.
hatte das Privileg, daß er ſein Getreide in der Gimritzer Mühl
des Kloſters Neuwerk ohne Entgelt mahlen laſſen konnte, e
Zugeſtändnis der Mönche nach manchem W (1322: Juden-
dorfff. Später verpachtete der Orden auch hier i Aedet
wie in es werden im Jnventurverzeichnis nres 1511 ſieben Pächter mit 11836 Groſchen echt aufgeführt.

Der Beſitz geht alsdann auf das Kloſter Neuwerk über und
von dort 1530 auf das Neue Stift. Ueber die Exiſtenz des Der
fes ſelbſt, wie und wann es untergegangen, erfahren wir nichts
Der Orden ſcheint die Dorfſtellen aufgekauft
und ſo die Höfe vernichtet zu haben. Jn der Ur-
kunde des alten Burgwartsbezirk Skopau (ehemals Holleben)
vom Jahre 1347 werden weder Judendorf noch Gerwitz und Groiß
genannt. Ein anderes Juden-, „Jüten oder
Jüdendorf (1291 Judendorp) exiſtiert noch heutzutage in un-
ſerer Nähe. Es liegt im Querfurter Kreiſe, nordöſtlich von
Steigra. Auch hier iſt der Name als Dorf eines Jüten, der
daher ſich Jüte oder Jüde nannte, zu erklären, eine Ableitung
oder ein Zuſammenhang mit den Juden iſt gänglich zu verwerfen.

So mögen ſich noch manche andere Siedlungen
Juden- oder Jüden-, Jüttendorf, Jüdenberg,
Jüdenbach, Jützenbach von den Jüten herleiten,

Erhaltung der Burg Ludwigſtein. Burg Ludwigſtein an
der Werra (Re W 7 Kaſſel, Kreis Witzenhauſen), i
jetzt aus dem Beſitz des Staates, unter dem ſie als Vorwerk
zum Domänengut Wendershauſen gehört hat, durch Kauf in
den einer Vereinigung zum Erwerb und zur Erhaltung der
Burg Ludwigſtein“ überge ung die ſich aus Angehörigen f
aller Jugendverbände gebildet hat. Die Burg ſoll als Jugend
herberge und gleichzeitig als Ehrendenkmal für die
gefallenen Mitglieder der Bünde ausgebaut, d. h. durch eine
ihren früheren Wohnzwecken entſprechende ggebraudmgi
wohnlich erhalten und vor dem drohenden vollkommenen Vero
fall gerettet werden. Als eine der beſterhaltenen Burganlagen
des Heſſengaues verdient der Ludwigſtein dieſe Sicherung ſeine
Beſtandes zweifellos.

Johannes Renatus' „Rudolf von Vargula“, 1922. 6. Aufl,
370 S., eleg. geb. 8,80250 M. Köcher, Ferdinand, Jena.
Von a r Renatus' Thüringer Roman „Rudolf von

Vargula“ hat ſich ſchon mancher deutſche Leſer in die mittelalter
liche Geſchichte Thüringens entführen laſſen. Das Buch
faltet ein farbenprächtiges Zeitbild. Als Hauptperſonen det
Handlung ſtellt es neben den nken von Saaleck, den ſt
baren Thüringer Kriegsherrn, volkstümlich gewordene Wartburg
geſtalten des 183. Jahrhunderts: den Landgrafen Hermann, die
heilige Eliſabeth, Walther von der Vogelweide uſw.
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Der Generalſekretär
Dr, Georgs, verbreitete ſich eingehend über die Wirkungen

Produktion ſei vaterländiſche Pflicht,

aus Mitteldeutſrhlano
Das „Waffenlager“ in Gotha

Vie man weiß, ſollte ſeinerzeit bei dem Poſtdirektor Zan ge
iſt er in Gotha ein „Waffenlager“ gelegentlich einer Haus

S „zum Schutze der Republik aufgefunden wor-
Jm Landtag und in der Linkspreſſe wurde in den

Irch rlichſten Tönen von dieſem Schrecknis berichtet und damit
Staatsgefährlichkeit des Jungdeutſchen Ordens vom

Riniſter Hermann „erwieſen“. Auf eine im Reichstage geſtellte
änfrage Abgeordneten Zubeil (Soz.) teilte nun der Reichs
miniſter mit, daß gegen den Poſtdirektor Zangemeiſter7 nſundes in ſeiner Wohnung und ſeiner

hörigkeit zum

en33 ſeine Satzun
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neine Herabſetzung der Getreideumlage in
Anhalt

In der letzten Sitzung. des Landwirtſchaftlichen Vereins
Pernburg nahm man mit Bedauern und Befremden Kenntnis
von der
Alle Verſuche, eine Herabſetzung des anhaltiſchen Kontin
gents der Getreideumlage beim Reiche zu erwirken, er
folglos geweſen ſeien.
in den Kreiſen Bernburg,
angeſehen, die in den Kreiſen Zerbſt und Deſſau ſeien zwar als

Mitteilung der Landwirtſchaftskammer für Anhalt, daß

Ein Reichskommiſſar habe die Ernten
Ballenſtedtt und Köthen als normal

ng, aber durchaus nicht als Mißernten angeſehen worden.
der Anhaltiſchen Landwirtſchaftskammer,

unzureichenden Getreideumlagepreiſes. Steigerung der
aber ihre Erfüllung ſei

nmöglich, wenn die Produktionsmittel teuerer würden als die
)rodukte. Ein Mehrertrag des Vodens ſei nur dann zu erwar
en, wenn in dem Mehrprodukt der Mehraufwand und eine
ſiſikoprämie vergütet würden.

Landwirtſchaftliches
Viehmarkt Salzwedel, 23. Oktober. Auftrieb: 36 Ferkel.

reiſe: 8000--3/00 M. je nach Alter. Handel war flau.
Viehmarkt Klötze, 28. Oktober. Auftrieb: 146 Ferkel. Preiſe:

das Stück bis 4600 M. Hande! war flott.
Viehmarkt Leipzig, 23. Oktober. Auftrieb: 2100 Stück Vieh.

reiſe: Ochſen 8000--15 000 M., Bullen 8000--13 000 M., Kal-
en 14 500--15 000 M., Kühe 6000-—15 000 M., Kälber 9500 bis
56500 M., Schafe 8000—16 000 M., Schweine 24 000-—85 000 M.
handel miltelmäßig.

Nerſeburg, 24. Okt. (Der Landtag der Provinz
Sach ſen) iſt zu einer kurzen Tagung zu Montag (30. Oktober)
r Die Eröffnungsſitzung findet 95 Uhr im Stände-
aus

Halberſtadt, 28. Oktober. (Halberſtadts Not-
andshilfe.) Durch die Werbetätigkeit des von den Stadt
erordneten gewählten Ausſchuſſes und eines Ausſchuſſes der
aufmannſchaft für die Notſtandshilfe ſind bereits über 3 Milli-
en Mark geſammelt worden. Hierzu kommen noch die Bei-

räge des Staates und der Stadt, die allein für ſich eine Million
Nark uneſichert hat. So ſtehen bis jetzt über 5 Millionen
Nark zur Verfügung. Nach den von dem Ausſchuß aufgeſtell-

en Richtlinien ſollen alle Bedürftigen ohne jeden Unterſchied be-
acht werden, ſoweit ſie ein jährliches Einkommen unter
ß 000 Mark haben. Es ſind bereits größere Mengen an Kohlen,
holz, Kartoffeln und Schuhwerk zur Verteilung beſchafft worden.
ußerdem werden Barunterſtützungen gegeben werden. Zur
örderung dieſes Hilfswerkes haben die ſämtlichen hieſigen Ge
erkſchaften und Betriebsräte beſchloſſen, eine Ueberſtunde zu
iſten.

Braunſchweig, 23. Okt. (Raubmordverſuch.) Hier
urde auf den Jnhaber einer Goldankaufſtelle, Warnecke, ein
aubmordverſuch unternommen. Zwei junge Leute wollten
geblich ein Zigarettenetui bei ihm kaufen. Als Warnecke ſich
mdrehte, verſetzte ihm der eine mit einem Beil einen heftigen
hlag ins Genick. Es gelang, den Täter, einen Handlungs-
hilfen Haasrer, feſtzunehmen. Der andere, ein Handlungs-
hilfe Wedekind, iſt entkommen. Warneckes Zuſtand gibt qu
eſorgniſſen Anlaß.

Letste Nachrichtest
kin hallenſer vor dem S'aatsgerichtshof

Leipzig, 24. Oktober.
Der Staatsgerichtshof verurteilte heute den Kaufmann

juſtav Goethe aus Halle (Saale) wegen Beleidigung des
eichspräſidenten Ebert und des Reichskanzlers Dr. Wirth zu
eun Monaten Gefängnis und in die Koſten des Verfahrens. Den
heleidigten wird außerdem die Publikationsbefugnis zugeſprochen.

Hierauf begann die Verhandlung gegen Dr. Stein auf Burg
zaaleck und den Kapitänleutnant Wolfgang Dietrich aus Erfurt,

aus angeklagt ſind.wegen Begünſtigung der Mörder Rathen
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Volks wfnrtfsochaft!
Mitgliederverſammlung des Wirtſchafts

verbandes Sachſen-Anhalt
Die heutige Verſammlung des Wirtſchaftsverbandes Sach-

ſen-Anhalt, die im Sitzungsſaal der Landwirtſchaftskammer
ſtattfand, war gut beſucht. Herr Generaldirektor Dr.
L. Hoffmann eröffnete die Verſammlung und dankte der
Landwirtſchaftskammer für die Zurverfügungſtellung des Saales.
Er begrüßte die Erſchienenen und teilte mit, daß Herr Zieg
ler Wallwitzhafen verſtorben ſei. Die Anweſenden erhoben
ſich von ihren Plätzen um ſein Andenken zu ehren. Er gab in

oßen Zügen die Tagesordnung der heutigen Sitzung bekannt.gen erſten Punkte erhielt Dr. Walter Hoffmann das
ort. Er gab einen Rückblick über die Entſtehung des Wirtſchaftsverbandes, der ſich am 5. November v. Js. Honſutuierte,

und begründete die Notwendigkeit des regionalen Zuſammen
ſchluſſes mit den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung, die viele
regionale Bezirksorganiſationen vorſieht.

Schon in der erſten Sitzung begann die Arbeit. indem über
die neu zu errichtenden Bezirkseiſenbahnräte ver-
handelt wurde. Ueber den Verlauf der r haben
wir ſeinerzeit berichtet. Es iſt dem Eintreten des Wirtſchafts
verbandes gelungen, die damals drohenden Gefahren für die
Provinz Sachſen zu bannen. Auf die damalige Eingabe iſt
übrigens erſt vor kurzer Zeit ſeitens der Regierung Beſcheid
eingegangen. Bezeichnend für die ſchnelle Arbeit der BVehörden.
Es waren, wie bekannt, ſehr heiße Kämpfe, beſonders mit dem
Reichseiſenbahnminiſterium notwendig, ehe eine zwar nicht be
friedigende, aber doch weſentlich vernünftigere Löſung der Frage
zu erreichen war.

Hand in Hand damit gingen die Kämpfe um die Abgrenzung
der Reichswirtſchaftsratgebiete, wobei es heftige
Kämpfe mit der thüringiſchen Regierung gab. Augenblicklich
iſt dieſe Frage etwas in den Hintergrund getreten.

Weiter hatte ſich der Verband mit der paritätiſchen Zu
Können h der Kammern und die Zuſammen
etzung und Abgrenzung der Reichswaſſerſtraßen-
beiräte zu beſchäftigen, jedoch liegt jetzt noch keine Entſchei-
dung vor.

Ferner beſchäftigte ſich der Verband mit der Abgrenzung
der Elektrizitätsprovinzen, wobei er ſich gegen einen
Plan der Zerreißung Mitteldeutſchlands wandte.

Jn der Frage der Finanzgerichte hatte der Verband
den Erfolg, daß bei den nächſten Wahlen die Wünſche voraus-
ſichtlich berückſichtigt werden.

Ferner wurden noch weitere allgemeine Wirt-
ſchaftsfragen geringerer Bedeulung erledigt, die meiſt zu
einem guten Ergebnis für Mitteldeutſchland geführt haben.

Viel Arbeit iſt bei Erörterung von Steuerfragen
verwendet worden. Hier waren es beſonders die Gewerbeſteuern,
die den Verband beſchäftigten. Wir berichteten kürzlich über den
jetzigen Stand der Verhandlungen. Ferner waren es Fragen
der Zwangsanleihe und des Steuerabzuges vom Arbeitsſohn.

Tariffragen boten weiterhin Anlaß zu mehreren Ein
gaben, über die wir auch bereits berichteten. Betreffs des
Siedeſalztarifes iſt heute eine Antwort eingegangen, die aller-
dings ablehnend iſt. Es ſollen jedoch weitere Schritte unter-
nommen werden.

Die Errichtung einer provinziellen Landes-auftragsſtelle beſchäftigt zurzeit den Verband in erſter
Linie. Es wird keine koſtſpielige Organiſation.

Der innere Ausbau iſt gut vorangeſchritten. Heute
umfaßt der Verband 75 Mitglieder, und es iſt noch der Hinzu-
tritt weiterer Organiſationen zu erwarten. Nur in Thüringen
und Magdeburg ſind einige Organiſationen noch nicht Mitglied
geworden. Mit der Preſſe iſt enge Fühlung vorhanden. Die
eigene Veröffentlichung des Verbandes, die „Mitteldeut-
ſchen Nachrichten“, ſind leider noch nicht in genügendem
Maße in Mitteldeutſchland verbreitet.

Dr. Hoffmann ſchloß mit dem Hinweiſe, daß der Verband
nicht berufen ſei, die Wünſche e'ner einzelnen Organiſation
oder eines kleinen Gebietes zu vertreten, ſondern, daß ihm die
Vertretung der allgemeinen Jntereſſen des mitteldeutſchen Wirt
ſchaftsgebietes obliege. Lebhafter Beifall lohnte die Aus-
führungen. Hierauf trat die Verſammlung in die geheimen Be-
ratungen ein.

ss. Gothaer Waggonfabrik (Eigener Drahtbericht.)
Von dem 94 607 721 (37 020 813) Mark betrogenden Rohgewinn
gelangen 8234 916 (2 554 688) Mark zur Abſchreibung. Daraus
ergibt fich ein Reingewinn von 11 065 099 (9 800 334) Mark.
Hieraus ſollen 30 Proz. (25) Dividende ausgeſchüttet und
2 500 000 M. dem Reſervefonds zugeführt werden. Das Unter
nehmen iſt in allen drei Abteilungen gut beſchäftigt.

ss. Metallwarenfabrik vorm. Wißner, A.-G., in Zella-
Mehlis. (Eigener Drahtbericht.) Der Fabrikations-
gewinn ſtieg auf 41 909 026 (17 707 489) Mark, während ein
Reingewinn mit 7081 718 (4404 412) Mark angegeben
wird. Hieraus ſollen 50 (30) Proz. Dividende nebſt 30 Proz.
Bonus ausgeſchüttet werden.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 23, Oktober.
Ebd. Halle ſtellte 7813, ſtellte nicht 912 10-Tonnen-Wagen.

Berliner Börſe. Man ſprach an der geſtrigen Börſe
von einer langfriſtigen Stundung der Ausgleichszahlungen, ohne
jedoch poſitive Momente beibringen zu können. Die innerpolitiſche
Lage drängt nach Auffaſſung der Börſe zu einer Miniſter

ch ege
kriſe hin. Die Börſe ſchloß feſt. Ter Deviſenmarkt war gan
ſtill. Hier ſpricht man einerſeits von einer weſentlichen Milderun
der Deviſenordnung, andererſeits von einer Verſchärfung. Dei
Dollar ſchloß 4050 nach 4000. Die Nachbörſe hatte reges Geſchäſf
und blieb feſt. Dollarnoten gingen zu 4100 à 4060 um. Der
Abenddeviſenverkehr war unverändert ſtill. Dollar 4050. New
York meldete die Mark zwiſchen 0,0225 und 0,02625. Schlußkurs
9,023125 4248 M. je Dollar. Heute iſt keine Effektenbörfe.
Die Deviſenkurſe zogen wieder an.

Devisen-Vorkurse

24 10. 22 23. 10. 22Mittelkurse BriefAmsterdam- Rotterd. 1720, ob 160s S
Bulgarien 29.17 29.33Brüssel-Antwerpen 260, 278.80 280.20Shristiania 785. 727.97 730.0:Kopenbggen 882. 817.95 822.05Stockholm 1175, 1087.27 1092.73Italion 180, 167.,08 167,92London 19600, 18204.37 18295.63Jew-TSork 4400, 4074,78 4095.2aris 332. 296,75 298.25Schweiz e 805. 740,64 744,36Hallesche Notierungen. Halle a. 8 24 0kt. 1922
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b fur do kg ausa) für 50 Kg Fleiſchgewicht en Kudiande

eingeführtes

Gattiu 1 I. NI. III. kga nen s höchſter medenger häufigſter Gefrier friſches

Preis Preis Preis fleiſch Fleiſch

M. M. M. M. W.Ochſen 24500 18000 2300o0Bullen. 23500 19000 22500Kübe 2999 150009er. 16000 15000 15500 SMaſtkälber 7Saugtalber 20000 16000 1950o0
Lämmer u. Maſt- und n mhammel geb 30000 22000 2000Schaſe imicht r e 21000 17000 20000 SSchweine einſchl. Mitte

und Geſchlinge 42000 37000 41500
Auslandszucker.

Magdeburg, 23. Okt. Die Auslandsmärkte bringen unver
ändert ruhige Schlußberichte. Weiße Javazudcer ſind zu 19/10
das ecwt., cif angeboten. Der hohe Stand der Deviſen erſchwert
das Geſchäft ſehr.

Baumwolle.
Bremen, 23. Oktober. 1 Uhr nachmittags: 2398,70

6 Uhr nachmittags: 2382,80 nom. Liverpool, 23. Okt.
13,65; Dez. 13,40; Januar 18,82; März 13,16. Tendenz:99 nom.; Okt.

ſtetig.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Wolitit: Ernſt
weſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Miereldeutſchland;
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Er ich Se lheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

bil/e
Lchtreklame]
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Saal der Loge zu den 3 Degen
Mittwoch 25 Okt. abends 8 Uhr

Ein neuer Vortrag mit Lembildern
h von Hermann Bagusche (Heidelberg) über

v

23

S Die Lichtbilder Himmelsphotographien S
h stellte Geh. Rat Prof. Max Wolf, Direktor
der Königstuhlsternwarte in Heidelberg,

zur Verfügung.
Eintrittskarten zu 19 bis 66 bei Hothan

am Riebeckplatz Gr. Vlrichstr. 51

Von Mund zu Mund spricht sſeh derRiesen- Frfolg unserer Spielpläne!

Bastpiel Dir. Villiſchur“ Päddie Polo,
Wie Boer-Oruvelli der Sensations- König

a. G inrit Reinol Seenraten
älbe Iagedorn.Bio B Teile x

J 42

und mußte in vielen Städten wiederhoit werden.

an Phiüiharmonise E. V.). men
MAontag. 30. Okt. 8 Uhr Thaliasaal
2. Philharmonisches Konzert.

Leitung: Dr. Georg Göhler.
WariaO0o0lzewska Alt Rad. Balvei Tenor)

Wauner: Ouv. u. Bacchanale a. Tann-
häuser. Mussorgski: Lieder u. TänzeRierzu: d. Todes. Mahler: Lied von d. Erde.

35 aihee Das Aufsehen erreg. Oeffentl. Haupt Sonntag, 29. Oktober,a Sittendrama 11 Uhr vormittagsNar noeh wenige Karten (60 u. 50 H. bei Hothan.Z Musik von Franz v. Suppé

Ferner:

im 6)utrausen

Dieser Vortran erzlelte DUberall ausverkaufte Säle r z 00.
Heute Dienstag, 24. Oktobver, abends 71, Uhr
II. Cesellschaſtsabend mit Portrag und Tanz

Mittwoch. 25 Oktober
FfFällt der Tanz aus.Donnerstac. 26. Oktober. abends 7 Uhr

Vortrag von Herrn
Geh. R. Professor Dr. Heek., Berlin.

Freitag. 27. Oktober, abends 7 Uhr

Extra Tanzabend.
Flotte Musik. Leitung Masikdir. Seitert.

üoör Sinne
6 Akte von der Liebe,

U. Monte Ghristo n er ee
III. Teil. der Prinzessin Chimay.

Besuechen Sie nach Möglichkeit die
ersten Nachmittags Vorstellnngen.

W r
Land 25. Okt. 4 und 8 Uhr

Experimentalvertrag
Elektr. schwingungen
(25 Exz.; 12 Iächtb.).

Der Graf

Morgen Mittwoch pünktl. 8 Vhr
4. r. Elſte Ballabend.
Balleitung Otio Gatmann, Stimmunge-
meister, m Merry Oberty, d. weibl. Stranß.

r. hervor ag. Orehesterbesetiung.

Mittwoch, den 25. Okt.,
Anfg. 71/., Ende
Ber Hienrude Holländer
von Richard Wagner.

Donnerstag:
Die versunkene Glocke

Kntes dauerhaftes Gummi- Zahle wie bekannt ſtets die höchſten Preiſe für

h Ang. Sflher. Mail Sekauft wan bei H. Schnee

ſande Uhren, Ketten, Ringe uſw.

Machltolger, Gr. Steinstr.

Otto VUrsün,. Uhrmacher,
Sternſtr. 6, I. Tel. 1553.

iIIIIIII-E—IBGIIIIIIIIIIIIIIUMTDie Geburt eines kräftigen
M ä dels

zeigen hocherfreut an
Gustav Reuter u. Fran EKlse

geb. Hesse.
Halle, den 23. Okt. 1922.

Alte Promenade 10.

EEIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIE 1
Aelteſte Halleſche Edelmetall- Handlung.

S

Aus sechsjähriger schwerer Krankheit erlöste der Tod am Sonntag, den
d 22. Oktober, nachmittags ,5 Uhr in Gegenwart seiner Angehörigen vach einem
h arbeitssamen Leben meinen herzensguten, unvergeßlichen Mann, unseren treu-

I nährpräparate.

und ſtillende Mütter.

gemein geſchätzt und empfohlen.

W
i

c

enthält mehr Kährwert als eine Menge teurer
Täglich genoſſen, iſt Köſtritzer

Schwarzbier das beſte Stärkungs und Kräfti
gungsmittel für Grſunde und Kranke, Blutarme

Wegen der ſtärkenöen
und belebenden Wirkung von den F e rzten all

Als Haus
getränk ſollte deshalb Köſtritzer Schwarzbier

in jeder Familie zu finden ſein.

Alfred Scheibe, Bierhanölung,
Halle a. S., Karlſtr. 4. Fernruf 6398.

h sorgenden Vater, Bruder, Schwager, Sechwiegervater, Schwiegersohn und Grob- S
e e

e Kaufmann er a ee Bet e e e23 h f w. O dW. d W e en e c ae

n e c sin fast vollendeten 58. Lebensjahre. em. e

59

m4
g.
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erwiesene Teilnahme sagen wir innigen Dank. c v. ehe
Die trauernden Hinterbliebenen. Kochherde

Halle-Saale, den 23. Oktober 1922.
Pat. Gruden

h Maschkesseli GasherdeZ Gevburten: S. Kallmever-Büſchdorf (Sobn). g iserne und transportS E, Steuer Leipzig Tochter Pfarrer n hrim -Detebtin Kaechel-
a W. Vetter-Seifhennersdorf (Sohn). Rechts n

4 m anwalt Hartmann- Chemnitz Sohm). ebemal Beamter der Oefen.
z Verlobungen: Gertrud olf mit Erich deutſchen Kriegsſpio-9 s Munzenberg-Niem erg Martha Funte 3 nage, gibt Auskünfte, Christian Glaserh m mit Willy Epeling Löbejün. Käthe Leicht Beobachtungen, Ehe u3 3 mit Wolfgang Schwalbe Leipzig Dlſe 2 ſcheidungsmat, Auf- u e

w. Mäke mit Felix Lohſe Leipzig. Frieda a tlär. v. Diebſtäbl. erl. ernsprecher 6138.
h m Voigtländer mit Paul Gagelmann-Schwane- z alle Vertrauensangel.

h „„eck DetektivJnſtitutm Vermählungen: Franz Märkle und Frauh Ding Leirzig, P W. Hilpert und Frau un x v
h S Hedwig geb. Zetzſche-VLeipzig. za Todesfälle: ElfriedeNeumann-Halle(12 Jabre). a

z r e V 9 DFräulein A. Craemer- Dresden (81 v7 Ed. Reinhold Göttingen (65 Jahre. Fräu- ,„„Zahle Pieise Picel,
S lein Poppendick geb. Veckenſtedt Heudeber für Brueh u. Gesen Miteſſer, Biüten
3 66 gabrey. g stünde von verſchwinden ſehr ſchnell,
7 J wenn man abends den

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Margarethe Frost.

Beileidsbesuche sind dankend abgelehnt.
Trauerfeier am 26. Oktober, nachm. 2 Uhr im Hause Alte Promenade 4;

anschließend Ueberführung nach dem Nordfriedhokf.

Schnoell
sauber

preiswert
erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei
OITO THIELE,

Verlag der „Halleschen Zeitung“,
Halle a d. S,

Leipziger Str. 61/62 Teleph. 7801.

Gold-,Für die uns beim Hinscheiden unserer lieben Silberwaren-, Platin-
Bruch, Uhren, Koetten,
Ringe, Brillanten Kautt

Emil Poenitsch,
Marktplatz 13.

Ecke Talamtstrabe.

Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau Wilhelmine lIille
geb. Dreher

Schaum v. Zucker's Patent-
Medlzinal-Seife eintrocknen

Golck,
Silber, Platin.

Creme nachſtreichen. GroßY. Wirkung. v. Tauſender
beſtätigt. n allen Apothek.
Drogerien, Parfümerie u
Friſeurgeſchäften erhältlich

Beerdigungs Anstalt
wliy Tutzse,

Halle a. S. Krukenbdergetr. 327 50920, Hartinstr. 11. 335
gegeaüber den Küniken Hagdebargeretr. Big. Gesekirr. über Leipzigerstraße

Anna TNeurinn,

Grosse Wallstrasse 42,
Telephon 4263

zahlt höchste Preise
für alle Sorten

bumnen, Panier, Bücher
und Zeitungen, Alteisen,

Altmetalle usw.

Kostenlose Abholung.

Haus-u. Grundbeſttzerverein, e. V., Halle. r
S as- deu 26. d. Mts., abends 8 Uhr findet im Neumarkt- u Tuc hh 0

ützen z 2ans eine Mitgliederverſammlung jatt. en
Tagesordnung: 1. Bericht über die Sitzung des Wirtſchafts- Bundes her 2uenHerr Rechtsanwalt Dr. Starke. 2 Die neuen Hiteiehalage Berr mägn ünden W
Referendar Bach witz. 3. Beſchlußfaſſung über eine Proteſtverſamm in en puswal

lung: Herr Oberpoſtſekretär u 4. Verſchiedenes. ren PreisenEintritt nur gegen Mitgliedskarte. Zur Deckung der Untkoſten werden Partiewaren- i
2 Mark Eintritt erhoben. Fl 22. Schülershof v

tn

r

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Die Liſte der Viehſeuchen Entſchädtbeiträge jür 1921 liegt vom tiete
November im Magtiſtratsbüro VII

platz 2 II. Eingang Schmeerſtraße während
Dienſtſtunden öffentlich aus. Einſprüche ſi
18. November 1922 an uns einzureichen d

Halle, 20. Okt. 1922. Der Magiſtrat

Vom 1. November ds. Js. ab nNe Js. ab treten,
lich der Zuſtimmung der Aufſichtebetsrte
ertee n Lo ee ntt Mfdgedee

er zurze iHalle a. S. den 83 Suoret i u Sähtee
Halle-Hettitedter Eiſenbahn

Bekanntmachung.
Die Allgemeine Denutſ NunLeipzig, hat de t Eredit An

nom. 000. ii *64 un et r e We
nunberechtigung für hjahr u as Gei

un
nom. M. 8000000.-- junge Aktia e e nennberechtigung für das Geſchjahr i &eGottfried Cindner Akte

Geſellſchaft in Ammendo
zum Handel und zur Notiz an hieſiger Bört

zuzulaſſen.
Leipzig, den 21. Oktober 1022.

Die Zulaffungsſtelle für Wertpapyiere au
örſe zu Leipzig.

Steeser. Vorſitzender. Dr. Kiefer, Börſenſehr

R Stellen Angebote

mit 4 jähriger land wirtſchaftlicher und
kaufmänniſcher Praxis, redegewandt und
anpaſſungsfähig, Fabrikbeſitzersſohn, mit
er Umaangsformen, auf la Zeugniſee
geſtützt, ſucht Poſition in größerem

Getreidehandelsgeſchä
m Verkehr mit Landwirten durchaus
rm, Motorrad- und Autofahrer. Geſi

Angebote erbeten unt. M. T. i91 an die
Ala- Haasenstein Vogler A.-6., Saaltold (äaalo),

Repräſentationsfähiger ung

Vertretungfür den dortigen Bezirk mit außergew. hohem
kommen wird an zielbewußten, energtiſchen Her

ziehungen zur Großinduſtrie und Vandwirie
haben, werden bevorzugt.

D. R. P, auf dem Gebiete der Schadlingsbekäwelches behördlich e See
beſtens begutachtet iſt und in größten Mengen
abgeſetzt werden kann. Vielfarbiges, künſtles
ausgeführtes Propagandamaterial wird geſt
Branchekenntniſſe nicht erforderlich. Herren, de
eine ſichere Exiſtenz gründen wollen, richten
werbung ſofort unt G. R. 294 an Ala
stein Vogler, Masdeburg.

nicht unter 22 Jahre alt, vergeben. Herren, die

Zum Vertauf. gelgG

und von privater Seite gie

Auf ein 400 Mrg. groß.
Gut b. Halle wird ein

WIeve
mit guter Schulbildung,
möglichſt Landwirtsſohn,
unter Leitung des Be
ſitzers geſucht. Antritt
15. 11. 1922. Angebote
unter Z. 7983 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche zu meinerUnter
ſtützung zuverläſſigen,
nicht zu

durch ſchriftl. HeimavVertr uſw. Proſpett
Joh. H. Sehnlz. Köln

Stellen Geſuch

Ein Aufteher,alt, ſucht ſofort od.
e h äe evtl.als Hofmeiſter. A
unter Z. 7984 an
Geſchäfitsſtelle d. Ztg

Hohen Verdien

jungen Mann,
der ſelbſt mit vand an
legt und maſchinenkundig
iſt, zum baldigen Antritt.
A. kuster, Gutsbeſ.,
Schlettau bei Löbejün.

Goübto Stiekerin. en

für Plattſtich u. Bunt-ſtickerci geſucht. 4

Junge Kontorit
Handelsſchulbildung
für ſo'ort Stzunnß
unt. Z. 7978 an die
ſchäftsſtelle d. Ztg

e
Dame ſucht au

Freund, nicht u
Jeldang mit Ausweis u. Prode- S Jahr, zw. Heit
arbeit Mühlweg 35 I. its. Angeb. unter Z.
e an die Geſchäfteſt d.Gebildete Dame,
42jäbr., tätic, heiter, friseh, gute, vorn. Erschein m i
zehn geles. Heim in Halle m. gutsit.. gesund. Herrn, e
Serinn.. 42-50jähr., vw Heirat E. I. Zuzehr. m. i

Mod. eleg. Plüſchmar

Viehwage
Senkingherd,

beides gebraucht, verkauft

Rittergut Grochwitz
bei Herzberg (Elſer).

r W.MietGeſu che 4
Jung. Oſtmärker, ſolid,
zjucht möbl. Zimmer.
Angeb. unter D. 7982
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

verkaufe

Zafelſervice e ehe rn

neu, Gr. 44 imittl. di
preiswert zu verkat
Merjeburg, Teichſtt

TKaufgeſudhe

Schreibmaſchit

ller Syſteme e
ffert. unter Z.

an die Geſchäftsſt. d

i zu tgnien o gen
nbie Geſchaſteſtete

anter. O. B. 5 Ann.-Exped Rud Keehanski. Halſe, Mönnt

Der
anders

zum ve
Reichstag
deutſchna
Geſetzes

faſſung r
ſein Rech
nach Art.
herbeizuft
Reichstag
waren 38

lommen,

Sozialdem
Präſidente
Volkes lie

die Frokti
deren Er
die begbſi

weit ſie ti
Schweb

ueber
berichten

Nach

zur 3. Le
die beam
anzuſtelle
empfiehlt
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